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Englands wunder Mutt
Die letzte Erklärung des Ministerpräsiden¬

ten Ehamberlain  im Unterhaus über du
gefahrvollen und schädigenden
Wirkungen  der durch die Presse verbrei¬
teten tendenziösen und unwahren Geruch-
te  hat iil der englischen Öffentlichkeit eine
stürmische Auseinandersetzung ansgelöst . Cham¬
bertin» hat zweifellos mit seiner Rede einen
wunden Punkt  im öffentliche!: Leben Eng¬
lands berührt.

Immer zahlreicher werden die Stimmen,
die scharfe Kritik an den täglichen Berichten
der Britischen Rundfunkgesellschaft (BBC ) in
deutscher, englischer und italienischer Sprache
üben und der BBC tendenziöse Entstellung
der Tatsachen verwerfen.

In der „T i m e s" setzt das Oberhausmitglied
Lord Brocket,  der als Gast des Führers
an dem letzten Nürnberger Parteitag teilnahm,
die voll Chamberlain begonnenen öffentlichen
Auseinandersetzungen über die Rolle der eng¬
lischen Presse im internationalen Leben weiter
fort. Lord Brocket übernimmt in einem Offe¬
nen Brief  die dankenswerte Aufgabe , an¬
hand konkreter Beispiele der Öffentlichkeit
klarzumachen, in welcher katastrophalen Weise
die Presse  in den letzten Monaten die Öf¬
fentlichkeit irregeführt und belogen
hat. und welche unübersehbaren Schäden die
Planmäßig verbreiteten Lügenmeldungen der
Presse auslösen.

Es dürfte kein Zufall sein, das) Lord Brocket
die lange Reihe der von ihm geschilderten Ver¬
brechen der Presse mit Beispielen aus der
amerikanischen Presse  beginnt . Lord
Brocket schilderte folgende einzelnen Fälle : Pvr
einigen Wochen brachte die Presse eine Erklä¬
rung des Präsidenten Noosevelt,  das ) die
Front der Bereinigten Staaten in Frankreich
liege. Vier Tage darauf wurde berichtet, „dag
diese Erklärung niemals abgegeben worden"
sei. Was war nun die Wahrheit?

Am vorigen Dienstag wurde in großen Pla¬
katen in London die Nachricht verbreitet : „Der
Duce hat eine Million Mann zu den Waffen
gerufen." Um drei Uhr nachmittags hieß es
bereits, cs wären nur 600 000, um sechs Uhr
abends brachte Reuter eine Meldung , es wären
nur 60 000 Mann , und am Abend gab die
British United Preß eine Meldung heraus,
daß lediglich die  E r s atz re se rv  i sie n
der Jahrgänge 1915 bis 1918 in einer Gesamt¬
zahl von 80 000 Mann elnberufen worden seien.

Lord Brocket schließt seinen Brief mit der
Schilderung eines persönlichen Erleb¬
nisses . Er wäre vor einigen Wochen in Ber¬
lin gewesen. Tief habe die offene und freund¬
liche Haltung der führenden Männer Deutsch¬
lands ihn beeindruckt, die immer wieder die
Bereitschaft Deutschlands für Aufbau und
Frieden betont hätten . Nach seiner Rückkehr
ms Deutschland grüßten ihn in London Auf¬
schriften: „Die Nazis wollen Dänemark er¬
obern". „Noosevelt : Gefahrvolle Nachrichten
aus Europa ", „Madame Tabouis : Die Wahr¬
heit über Hitler ". Dieser Gegensatz war aller¬
dings beeindruckend.

Lord Brocket macht sodann darauf aufmerk¬
sam. weichen Schaden nicht nur lügnerische
Pressemeldungen, sondern auch bösartige
Karikaturen  anrichtcn und geißelte dann
die Methoden der internationalen Presse , Re¬
den führender Staatsmänner m der Weise
völlig zu entstellen, daß zusammenhanglos ein¬
zelne Sätze herausgerisscn werden und alle
diejenigen Teile der Rede, die auf Frieden und
Freundschaft Hinweisen, einfach unterdrücken.

Der Weltfriedc und der Welthandel,
Erklärt Lord Brocket zum Schluß , sind auf
Freundschaft und Vertrauen auf¬
gebaut.  Das Geschäft vieler Blätter aber
hangt davon ab, daß Krisen und Unruhen ge¬
ichaffen werden. Warum kann sich die Presse
nicht endlich auf einen breiteren , wahrhaft
christlichen Standpunkt stellen, fragt Lord
Brocket und aktiv denjenigen helfen, die heute
mr das Wohlergehen der Völker, für Freund-
ichaft und Frieden der ganzen Welt arbeiten?

des Falles
Gajda?

Prag , 8. März . In politischen Kreisen ver¬
niet, daß die Rehabilitierung des Generals
njda,  des Führers der tschechischen Faschi-
n. erfolgen soll. General Gajda wurde be-
nntlich unter dem Benesch-Regime degra-
-N. im Herbst v. I . ist jedoch das Verfahren
oder ausgenommen worden , weil der Ver-
wt ausgesprochen wurde , daß Dokumente.
' gegen den General damals ins Treffen ac-
>wt wurden , gefälscht seien.

Sperre über die gesamte rotspanWe
Mittelmeerküfte

Rationalspanische U-Boote kreuzen im Gebiet von Cartagena
L ;§ ene

Burgos , 9. März . Die nationalspanische
Marineleitung gibt eine amtliche Bekannt¬
machung heraus, wonach die gesamte rotspa-
nischc Küste, also der Mittelmecrküstenstreifen
zwischen Sagunt und Adra bei Almeria, für
jede Schiffahrt und Schiffe gleich welcher Na¬
tion und welcher Art der Ladung gesperrt
wird.

Kein ausländisches Schiff darf sich ohne ent¬
sprechende Befugnis nationalspanischer Be¬
hörden dem genannte» Küstenstreifen auf we¬
niger als 3 Meilen nähern. Die internationale
Schiffahrt wird weiter darauf aufmerksamge¬
macht, daß im Gebiet von Cartagena und Kap
Pakos nationalspanische U - Boote kreuzen,
welche Anweisung haben, jedes ausländische
Schiff zu versenken, welches die 3 Meilenzone
verläßt.

Alle ausländischen Schiffe, welche rote Hä¬
fen anzulaufeu beabsichtigen, muffen vorher
dazu die Erlaubnis der nationalspanischenBe¬
hörden einholen. Hierzu ist erforderlich, daß
sie zunächst einen nationalspanischen Hafen
anlaufen, wofür hauptsächlich die Häfen von
Barcelona , Palmas ans Mallorca « . Malaga
vorgesehen sind.

Miajas Umschwenkung unver¬
ständlich

Der nationalspanische Sender über die Um¬
triebe des roten Generals mit den Sowjets

Burgos , d. März . Der nationalspanische
Sender beschäftigte sich am Mittwoch noch¬

mals mit dem plötzlichen Gesinnungswechsel
in Madrid . Es wird festgestellt, daß die plötz¬
liche antikommunistische Einstellung im „Ver¬
teidigungsrat " von Madrid , namentlich die
Sinnesänderung des „Generals " Miaja , recht
überraschend kommt.

Miaja sei wenig geeignet , sich als Anti¬
kommunist aufzuspielen . Er sei es gerade ge¬
wesen, der seinerzeit die Verteidigung von
Madrid ausschließlich dauk sowjetrussischer
Hilfe durchführte . Sein „Gcueralstab " habe
nur so von Sowjetmilitär gewimmelt und
mehr als einmal habe cs Miaja für notwen¬
dig erachtet, den Sowjets öffentlich Dank für
die bewiesene Hilfe zu sagen. Sein Plötzliches
Umschwenken könne daher nicht überzeugen,
sondern mache ihn vielmehr höchst verdächtig.

Der nationalspanische Heeresbericht meldet:
Bei Ruhe an allen Fronten bewarfen Ein¬
heiten der nationalspanischen Luftwaffe den
Hafen von Valencia am Mittwoch mit Bom¬
ben.

Paris , 9. März . Die kommunistischeHetze¬
rn : Passionaria traf am Mittwoch abend im
Hafen von Marseille ein . Mit ihr kamen
weitere 110 sowjetspanische Flüchtlinge an,
darunter auch der ausgerissene Häuptling
Garcia.

Herzog von Alba
spanischer Botschafter kn London

Burgos , 8. März . Der HerzogvonAlba
ist zum Botschafter  Spaniens in London
ernannt  worden . Der Herzog war in letz¬
ter Zeit bereits als nationalspanischer Agent
in London tätig.

Pariser Manöver gescheitert
Kalte Dnfche aus Burgos — Keine autzenpolilischen JugestSaduiffe durch

den vorgeschobenen »Berlerdigungsausschutz- von Fraveo erlangt
Paris, 8. März. Man ist i« Paris schon

beträchtlichsk ePtischer  geworden über die
Aussichten eines Gelingens des van Frankreich
und England ansgeheckten Planes , durch Bor-
schiebung einer rosaroten „Regierung"
unter Miaja «nd Casado von Franco  außen¬
politische Zugeständnisse  zu erlangen. Dre
in Burgos von offizieller Seite abgegebenen
Erklärungen, daß Franco nach wie vor kei¬
nerlei Bedingungen  für eine Uebergabe

akzeptiert, haben wie eine kalte Dusche ge-
^ Dazu kommt, daß der Versuch Moskaus , Ent¬
fesselung eines Gegenaufstandes gegen Mia,a.
ebenfalls dazu angetan ist. die Besprechungen
m Paris und London zu durchkreuzen,
was die schlechte Laune in Paris noch vergrö¬
ßert . Man versucht jetzt, angesichts dieser nicht
abstreitbaren Tatsachen eme neueMeth  o d e.
Man appelliert mit v iel Ge : n hl an die R :t-
terlichkeit Francos . doch Milde walten zu lassen,
d. h. mit anderen Worteil , man möchte auf diese
Weise erwirken , daß die pol : tischen Ver¬
brechender  roten Elemente nach emem na >:o-
nalen ' Endsieg möglichst ungesühnt  Melden.

So schreibt beispielsweise :n mit flehencem
Tone der offiziöse ..V e ti t V a ri s i e n": „Man
kann sich nicht vorstellcn, daß die siegreichen
Behörden von Burgos den tapferen Verteidl-
gern von Madrid eine brüderliche und ritterliche
Gnade verweigern könnten, Unter mutigen
Soldaten triumphiert immer die Achtung
über die Rachsucht. Und wenn Soldaten Bruder
sind, ist cs nicht natürlich und notwendig , daß
sich zu der Achtung die Freund,chaft ge,eilt?

Eine andere Stimme , die „EvoaneT  lagt:
Die neuen republikanischen Chefs haben sich
zwar zum Antifaschismus bekannt, aber sie
wollen vor allem den Frieden . Wenn Franco
feierlich erklären würde , daß er keinerlei
Repressalien,  für Politische enteil anwen¬
den und wenn er jede ausiandliche Einmischung
in die Angelegenheiten des Landes ausschalte,:
würde , würde man sich zweifellos verständigen
können. Wir vermögen schlecht emzusehen. was
der Coudillo von einem Frieden mochten kom:-
te der unter solchen Bedingungen geschlossen
würde Wir wissen sehr wohl, daß Franco mit
Waffengewalt sehr leicht  den Rest Spaniens
erobern könnte, aber , so appelliert die „Evoane

virekt an Franco : „Sie haben genug Lorbeeren
gesammelt, mißbrauchen Sie nicht Ihren Sieg ".

Man erkennt an diesen beiden Zitaten schon:
Frankreich und England sehen ein. daß ihr
neuestes großangclegtes Manöver geschei¬
tert  ist. Sie wollen jetzt ihre Zuflucht zu Sen¬
timentalitäten nehmen und sparen nicht mit
heißen Tränen des Mitleids , ohne allerdings
dabei ihre wenig sentimentalen »nd höchst rgo -
ittischenPläne  nur einen Moment aus den
Augen zu verlieren.

Die Flucht der roten Schiffe
Bombardement durch nationale Flugzeuge

Paris , 8. März . Die rotsvanische Flott ? in
der recht ansehnlichen Stärke von drei Kreu¬
zern und acht Torpedobooten  wird ge¬
genwärtig :m Hafen von Bizerta ab ge rü¬
stet . Einzelheiten über die Vorgänge vor und
während der Flucht der Kriegsschiffe in das
neutrale Anstand liegen noch immer nicht vor.
Man weiß nur . daß die Flotte während der
Straßenkämpfe von Cartagena auf die hohe
See  ausgelaufen war . Während des Macht¬
wechsels in Madrid hatte Oberst Casado in sei¬
nen Ausrufen mehrfach erklärt , daß die rote
Flotte sich ihm zur Verfügung  gestellt habe.
Je mehr sich aber später die Standortangaben
der Flotte der nordafrikanischen Küste näher¬
ten, desto mehr wurde es klar, daß diese Dar¬
stellung Casados nicht zutrcffeu könne, und es
bliebe nur der Schluß übrig , dan sich öle Flotte
selbständig gemacht und , des Kampfes über-

!driissig, durch Anlaufen eines ausländischen
Häsens allen weiteren Kriegshairdlungcn ent¬
ziehen  wollte.

, Es handelt sich bei den Kriegsschiffen um die
drei Kreuzer „Miguel Cervantes ". „Libertad"
und „Mandez -Nunez " und acht Torvedoboote.

>An Bord der Schiffe, die die rotspanische Flagge
zeigen, befinden sich rund 5000 Man n. Darun-
ter sind 500 bis 600 Zivilisten , wie auch zahl-

!reiche Frauen . Die Ironie des Schicksals
, will cs, daß die flüchtigen rotspanischen Schiffe
-nun Seite an Seite mit Schiffen einer ande -
>ren besiegten  Flotte liegen, nämlich der
; Flotte des Generals Wränget,  die nach
!der Niederlage der Weißrussen 1921 ebenfalls
Inach Bizerta geflüchtet sinh.

In kurzen Worten
In Barcelona konnten die Mitglieder des sog.

Kontrollkomitees für Straßenbahnivesen ver¬
haftet werden, die über 300 Straßenbahnschaff-
ner ermorden ließen.

Abgeordneter Hubay,  der frühere Führer
der kürzlich aufgelösten Hungaristeirpartei , gab
am Mittwoch im Abgeordnetenhaus bekannt,
daß er unter dem Namen „Pfcilkrenzlcr-
Partei"  eine neue politische Partei gegründet
habe. Der neuen Partei gehören auch die Ab¬
geordneten Coloman . Ratz und Artur Haam an.

Die Leitung der Gewerkschaft amerikanischer
Schauspieler hat nunmehr ihren mehr als
10 000 Mitgliedern ein strikws Verbot erteilt,
die „WPA ", wie die Bundesüehörde für produk¬
tive Erwerbsloseufürsorge kurz genannt wird,
weiterhin zum Gegenstand ihrer Witze und
Glossen in Theatern , Kabaretts "oder Kaffees
zu machen.

Zu Ehren der Reichsfrauenführerin Frau
Scholtz - Klink  veranstaltete die Anglo -Ger-
man Fellowship am Dienstag abend ein Essen,
an dem außer zahlreichen Mitgliedern der deut¬
schen Kolonie auch viele Vertreterinnen der
englischen Frauenorganiiationeii teilnahmen.

In der Wici : erHofburg  fand am Diens¬
tag abend ein Empfang der ReichSregiernng
zu Ehren des italienischen Jnstizniinisters Dr.
Solmi  und der italienischen Gruppe der Ar¬
beitsgemeinschaft für die deutsch-italienischen
Rechtsbeziehungen statt.

Das französische Atlantikgeschwadcr ist am
Dienstag vormittag ans Brest zuManövern
ausgelaufen , die bis zum 7. Juni  dauern
sollen. Die Einheiten umfassen die 2. Linien¬
schiff-Division . die t . Kreuzer -Division, das 2.
leichte Geschwader, die 2. Torpedoboots -Flottille
und das 1. Unterseeboots -Geschwader.

Die seit mehreren Wochen in Paris geführten
Handelsverhandluiigen zwischen Frankreich
und der T i ch cch o - S i o w a ke  i sind zum Ab¬
schluß gekommen. Ein Abkommen ist am Diens¬
tag vormittag von dem tschecho-slowakischen De¬
legationscher Kosek und dem Direktor für Han¬
delsabkommen. Alphand . paraphiert worden.

Generalität beim Führer
Berlin,  8 . Mürz. Der Führer  und

Oberste Befehlshaber empfing am Dienstag
die Oberbefehlshaber und Kommandierenden
Generäle und Admiräle  der drei
Wehrmachtstcile mit ihren Damen in seinem
Hause zu einer Abcnötafel.

Im ltvrtgcn muß Sie Mvfatzrt  der rotspa¬
nischen Flotte aus Cartagena sehr drama¬
tisch  gewesen sein, denn ein Mitalied der Be¬
satzung hat einem Vertreter der Agentur Ra¬
dio folgende Erklärung abgegeben: Sogleich
nach unserer Ausfahrt aus Cartagena ist das

, rotspanische Geschwader von nationalisti¬
schen Flugzeugen  heftig attackiert
worden . Etwa 80 Flugzeuge haben uns mit
Bomben  beworfen . Drei Torpedoboote wur¬
den schwer getroffen und sanken, und es war
uns nicht möglich, den Mannschaften der sinken¬
den Schiffe zu Hilfe zu kommen. Mai : muß
annehmen , daß sie alle verloren  sind . Im
übrigen ist die größte Zahl der Mannschaften
mit den Schiffen auf den Meeresgrund ge¬
sunken.

1,7 Milliarden Ben für Japans
Marine

Sonderhaushalt für 6 Jahre

Tokio, 9. März, Der Sprecher der Marine,
Vizeadmiral Kanazawa , gab am Donnerstag
eine Erklärung zum Marinchaushalt ab, der
jetzt dem Reichstage zugeht . Japans Flottcn-
politik, so stellte der Sprecher fest, werde un¬
verändert vom Grundsatz der Nichtbcdrohung
und des Nichtangriffes geleitet . Zur ^ Auf-
rechtcrhaltung der Seeherrschaft im westlichen
Pazifik und in Verfolg der japanischen natio¬
nalen Politik sei cs erforderlich , daß die japa¬
nische Marine stark genug sei, um jeden An¬
griff der theoretisch größte » Seemacht irgend¬
eines Staates entgcgcutreten zu können. Da¬
her beabsichtige Japan nicht, mit England
oder den Vereinigten Staaten Flottcnparität
zu haben . Der Sonderhaushalt der Marine
sicht insgesamt rund 1,7 Milliarden Yen vor,
die sich über 6 Jahre verteilen . Davon sind
1,2 Milliarden Den für Neubauten und 800
Millionen S)cm für den Ausbau der Luffwas 'e
vorgesehen.



Hochspannung in Prag
Prag durchlebt gegenwärtig eine Zeit poli¬

tischer Hochspannung.  Nicht nur daß die
Konflikte im tschechischen Lager immer schär¬
fere Formen annehmen , die sich in zahlreichen
Bombenattentaten und Anschla-
gen . in ungezählten Verhaftungen und
Hausdurchsuchungen  kundtun . sondern
auch die Auseinandersetzungen mit den Slo¬
waken einerseits und den Karpato -Ukrainern
andererseits gehen ihrem Hochpnnkt entgegen.

DaS slowakische Problem  hat bisher
eine starke Beunruhigung erzeugt , der sich die
Prager Zentralrcgierung kaum gewachsen
fühlt . Die Slowaken gehen in ihren Forderun¬
gen sehr weit . Die Errichtung einer eigenen
slowakischen Armee ist nach Prager Ansicht der
erste Schritt zu der bereits setzt propagierten
vollen  Selbständigkeit . Mit der Kraft der
Verzweiflung wehren sich daher die Prager
verantwortlichen Männer gegen die neuen
Strömungen in der Slowakei und lehnen du
Schaffung eines slowakischen Heeres mit eige¬
nem slowakischem Ofsizierkorps und Oberkom¬
mando , das einzig und allein der Preßburger
Landesregierung unterstellt wäre , entschieden
ab.

Die Auc-bilüung un ^ oraffe Durchorganisie
rung der halbmilitärischen Hlinka - Gard-
ist z. B . ein Moment , das für Preßburg voi
großer Wichtigkeit werden kann, denn in diese,
Organisation besitzt die slowakische Regierunf
ein Instrument , das ihr jederzeit und voll
ständig zur Verfügung steht und im Notfall
gewisse Aufgaben der Armee  überneh¬
men kann. Die gleichen Bestrebungen sind aus
allen übrigen Gebieten , sei es in der Wirt¬
schaft. sei cs im Finanzwesen oder in der Ver¬
waltung , sestzustellcn, wobei planmäßig der
Einfluß der Tschechenausg eschal tet
wird . Gegenwärtig scheint es, daß die beiden
Gegner eine Ruhepause in den Auseinander¬
setzungen eintrcten lassen, um ihre Kräfte z«
sammeln und zu stärken.

Anders liegen die Verhältnisse in der Kar¬
sta t v - U kr a i n e. Mit der jüngst erfolgten
Regierungsumbildung hat praktisch General
Prchala  die gesamte Macht in seiner Hand
vereinigt . Damit ist ein Herzenswunsch der
Tschechen, die alte Machtposition in der öst¬
lichsten Provinz wieder aufzurichten , erfüllt
worden . Die Karpato -llkraine ist auf dem be¬
sten Wege, wieder von Prag ausgebeu¬
tet zu werden, aber selbst in ernsten tschechi¬
schen Kreisen tauchen Zweifel auf, ob in dieser
Provinz schon alles gewonnen ist. In der amt¬
lichen Begründung für die Notwendigkeit der
plötzlichen Regierungsumbildung heißt es u. a.
auch, daß sie zur Herstellung eines guten Ver¬
hältnisses zu Polen und Ungarn unerläßlich
sei. Damit wird zugegeben, daß die Prager
Regierung mit der Amtsenthebung Revays
einen ungarischen Wunsch erfüllt hat.

Auch die Maßnahmen gegen die „Sic - Or¬
ganisation"  sind zweifellos auf Wunsch
Warschaus  erfolgt . Objektive Beobachter
können den Verdacht nicht von der Hand wei¬
sen. daß Prag die Karpato -Ukraine zu einem
Schn che robjekt  machen will , da das Land,
falls die slowakischen Selbständigkcitsbcstrebun-
gen von Erfolg begleitet sind, ebenfalls not¬
gedrungen aus dem Staatsverband fallen
müßte . Deshalb ist es sehr wahrscheinlich, daß
die Machtergreifung Prchalas und damit der
Tschechen nur die Vorstufe  für die endgül¬
tige Beseitigung einer autonomen Karpato-
Ukraine darstellen.

Auch Rumänien  soll bei einer möglichen
Austeilung der Karpato -Ukraine mitbedacht
werden , damit für alle Zukunft die Neuerste¬
hung dieser Provinz verhindert würde . Es ist
seldswerständlich. daß die ukrainische Be¬
völkerung  versucht , dieses Schicksal abzu-
weuden. Ob es ihr jedoch gelingen wird , sich
gegen die tschechische Macht durchzusetzen, ist
zweifelhaft . Die zahlreichen Verhaftungen , das
Vorgehen gegen die ukrainischen Organisatio¬
nen und die Beseitigung aller völkisch denken¬
den Ukrainer aus dem Staatsdienst zeigen nur
zu deutlich, daß die Tschechen mit allen Mit¬
teln ihre Politik durchzuführcn versuchen.

Die Slowakei lehnt ab
Pretzburg , 8. März . Die slowakische Regie¬

rung setzte die Beratungen über die Klärung
des slowakisch-tschechischen Verhältnisses fort.
Wie man in politischen Kreisen erfährt , ist be¬
schlossen worden , den Prager Forderun¬
gen nicht  nachzugeben . Staatsminister Si¬
tze r sei beauftragt worden , in Prag den
Standpunkt der slowakischen Regierung zu
vertreten . — Das slowakische Regierungsblatt
„Slovenska Prav  da " schreibt hierzu:
Die Gerüchte über eine Uneinigkeit unter den
Mitgliedern der slowakischen Regierung und
der Hlinka -Partei seien durch die Regierungs-
berarungen widerlegt worden . Die slowakische
Regierung löse die aktuellen Aufgaben so, wie
rs bei der gegenwärtigen internationalen Lage
möglich sei.

6VV0 Heerrsflugzeirge in USA.
300 Millionen Dollar für Flugzeuge

Washington , 8. März . Der Senat hat mit
77 gegen 8 Stimmen für die Wehrvorlage
der Regierung insgesamt 358 Millionen be¬
willigt.  Gegen die Vorlage stimmten drei
Demokraten und vier Republikaner , unter
ihnen Borah und Nye.

Die einzelnen Posten der Wehrvorlage setzen
sich folgendermaßen zusammen : Für den vor¬
gesehenen Ausbau der Luftwaffe  der Bun¬
desarmee folgte der Senat dem Antrag des
Demokraten Mac Kellar , der eine Begrenzung
dieses Postens auf 300 Millionen Dollar ge¬
fordert hatte . Hierbei entfallen 170 Millionen
Dollar auf den Ankauf neuer Flugzeuge , um
die Zahl der Flugzeuge auf 6000 zu erhöhen,
außerdem sind 130 Millionen Dollar zur An¬
schaffung von Bomben vorgesehen.

Zur Verstärkung der Befestigungen des P a -
namakanals  wurden ferner 23,7 Millionen
Dollar beschlossen und weitere 34L Millionen
Dollar für sogenannte Erziehungsaufträge , als
deren Zweck man es bezeichnet, die Privatindu-
strie mit den Erfordernissen des Armecbedarfs
vertraut zu machen.

Bemerkenswert ist noch die Tatsache, daß der
Bundessenat beschloß, die Profite der Flug-
zeugsabriken und auch der anderen Fabrikan¬
ten. die an der Vorlage zum Ausbau der Ar¬
mee verdienen , auf 10 v. H. zu begrenzen.

Mittwoch begannen im Weißen Haus die
ersten Besprechungen der „Versöhnungs¬
konferenz"  zwischen den von Green geführ¬
ten „fachlichen" und den von dem bekannten
Streikhetzer Lewis  geführten „industriellen"
Gewerkschaften, die sich erbittert bekämpft ha¬
ben, seit Lewis aus Greens Verband
anstrat und mit ihm große Massen ungelern¬

ter Arbeiter , aber auch viele gelernte Arbeiter,
besonders aus der Kraftfahr - und Stahlindu¬
strie. um ein Konkurrenzunternehmen zn orga¬
nisieren.

Green , dessen Verband antikommunistisch ist,
hatte sich in den letzten Jahren der republika¬
nischen Partei zugewandt , er tat dies, weil
Roosevelt, dem Lewis mit seinen Massen zu
dem Wahlsieg von 1936 verholfen hatte , ein¬
seitig mit den extremen  Gruppen des Lewis
liebäugelte , ja , sich sogar weigerte , gegen das
System des Sitzstreiks einzugreifen , das zu
unerhörten Ausschreitungen geführt hat und
das ja überhaupt jedes Privateigentum völlig
verneint . Bei den Novemberwahien 1938 hat
dann bekanntlich Roosevelt die Quittung für
seine Lohnpolitik erhalten , denn in den be¬
troffenen Industriestaaten stimmten sowohl
Greens Gewerkschaften als auch die Industriel¬
len und der Mittelstand gegen Roosevelts
Kandidaten und brachten sie zu Fall.

Jetzt ist Roosevelt  emsig bemüht,  die
beiden feindlichen Gruppen auszusöhnen . Er¬
stens nämlich braucht er für die Wahlen im
November 1940 die Unterstützung weitester Ar¬
beiterschichten, weil große Kreise des Mittel¬
standes von ihm abgefallen sind, und zweitens
braucht er, damit sein New Deal nicht end¬
gültig diskriminiert werde, jetzt das Ende der
Streikwelle , um die Arbeitgeber und die Geld¬
geber der Industrie zu beruhigen und um die
amerikanische Wirtschaft sich von den Krisen
der letzten Jahre etwas erholen zu lassen.

Allerdings wird in Kreisen, in denen man
diese Dinge zu beurteilen versteht, bezweifelt,
ob diese „Versöhnungskonferenz " irgendwelche
Ergebnisse zeitigen kann.

Varis hatte schon lange Kenntnis
30 Negrlti -Bonzeu landeten in Tonlose

Noosevetts Kreuzer „torpediert"
Admiral Leahh über die Flottenmanöver

Washington , 8. März . Der Flottenchef der
Bereinigten Staaten von Nordamerika , Ad¬
miral Leahh,  erklärte in der Pressekonferenz
zu den kürzlich veranstalteten Flottenmanö¬
vern , einige Zerstörer und Unterseeboote der
angreifenden Flotte seien bis San Juan auf
Portorico und bis nordöstlich von Haiti vor¬
gedrungen , während andererseits kein einziges
Transportschiff bis in Schußweite des Gebie¬
tes der USA gelangt sei. Ferner macht Leahh
die Enthüllung , daß der Kreuzer Houston durch
angenommenen Torpedoschuß eines „gegneri¬
schen" Unterseebootes theoretisch versenkt wor¬
den sei, als der Kreuzer Houston während der
Manöver mit Roosevelt an Bord den Hafen
von Ehnrlottc Amalie angelanfen sei.

Paris , 8. März . Die Pariser Blätter sind
auch am Mittwochabend voll von Meldungen
über die letzten Vorgänge in Rotspa¬
ni  e n. Sie veröffentlichen Einzelheiten über die
Luftreifen Negrins  und seiner Hel¬
fershelfer nach Frankreich , über die Flucht
der Pasionaria  nach Oran und die Ab¬
rüstung  der elf rotspanischcn Kriegsschiffe im
französischen nordafrikanischen Hafen von
B i z e r t a.

Insgesamt sind bis jetzt rund 3 0 Minister
und Generäle  der Aera Negrins in Tou¬
louse im Flugzeug eingetrosfen . Negrin selber
ist in Begleitung del Vahos und einiger Sekre¬
täre in Paris mit kleinem Gepäck und un¬
auffällig  eingetroffen . Während seine Be¬
gleitung in Paris bleibt, soll Negrin wenig
später wieder Paris verlassen haben, um sich
zu Azana nach Obersavoyen zu begeben. Be¬
stätigt ist dies nicht, und auch Havas hüllt sich
hierüber noch in Schweigen.

Interessant ist die Lektüre des Berichtes
eines Mitarbeiters des „Paris  Soir ", der
mit Negrin gemeinsam den Zug von Toulouse
nach Paris benutzt hat und der Negrin eine
Reihe von Fragen stellte. Negrin  zeigte
sich sehr verschlossen.  Nichtsdestoweniger
hat ihm der Journalist einige kleine, aber doch
beachtenswerte Bemerkungen entlockt. Die Fra¬
ge an Negrin , ob er ein baldiges Ende des
Blutvergießens für möglich halte , beantwortete
dieser, daß sich „alles schon arrangie¬
ren  werde ." — „Ist das Ihre Ueberzeu-
gung ?" antwortete der Journalist , um fort¬
zufahren : „Ist das auch vielleicht der wahre
Grund für Ihre überstürzte Abreise aus
Spanien ?'

Soeben hat mir einer der FlugzeugpiIo-
ten,  der die republikanischen Minister nach
Toulouse gebracht hat, zu verstehen gegeben,
daß die republikanische Negierung , nachdem sie
einen Widerstand bis zum äußersten gepredigt
hatte , nicht selbst  ihren Gegnern Friedens-
Vorschläge unterbreiten wollte. Das hätte , so
sagte man mir , nach einer Meinungsänderung
und einem Selbstdementi  ausgesehen . Der
gleiche Pilot hat mir erklärt , daß die Regierung
Negrin mit voller Absicht  den Militärs
die Macht überlassen habe, in der Absicht, daß
sich zmnmehr zwei Soldaten gegenüberstehen
könnten : General Franco  und Oberst Ca-
sado ." Negrin zeigte sich über diese Darstel¬
lung der Lage ziemlich überrascht und ant¬
wortete nur kurz: „So , hat man Ihnen das
gesagt? Das ist eine These. Man erzählt so
viele Tinge ."

Ter französische Journalist hat in seinen
oben zitierten Aeutzerungen einen Gedanken
ausgesprochen, der sich bei einer näheren Be¬
trachtung der Umstände des Kommandowech¬
sels in Rotspanien einem von selbst auf-
drängt,  den Gedanken nämlich, daß dies alles
im Grunde ein abgekartetes Spiel  zwi¬
schen Negrin und Casado sei, angelegt zu dem
Zweck, die roten Uebergabebedingun«
g en  in den Augen der Welt leichter  erschei¬
nen zu lassen, wenn der „Soldat Casado" zum
„Soldaten Franco " spreche, und zumal dann,
wenn der erstgenannte sich ein antikommunisti¬
sches Mäntelchen umhänge.

Diese „These" eines abgekarteten Spiels un¬
ter den Roten würde in der Tatsache, daß
Frankreich und England hinter den Kulissen
den „Aufstand " gebilligt haben, nur noch eine
Ergänzung  finden . Uebrigens ist man in
Paris  immer noch nicht so weit, zuzugcben,
daß man schon seit einer Reihe von Tagen
von dem Umsturz in Madrid gewußt  hat.
Da sind die Engländer schon weniger vorsich¬
tig, denn das Pariser kommunistische Blatt
„Ce Soir"  ist in der Lage, triumphierend

und racheschnaubenü den Londoner „Daily
Telegraph"  zu zitieren , wonach die briti¬
sche und die französische Regierung seit minde¬
stens einer  Woche über den künftigen Gang
der Dinge bestens informiert waren . Mit die¬
sem englischen Eingeständnis ist also endlich
der Beweis erbracht, daß Casado und auch
Negrin sich des Einverständnisses der beiden
demokratischen Mächte erfreuten.

Wie weit sich die orthodoxen Kommunisten
in Rotspanien mit der neuen Taktik Frank¬
reichs und Englands absurden werden, ist noch
nicht geklärt. Jedenfalls zieht die kommuni¬
stische Abendprcsse in Paris gegen diesen
„neuen und in großem Maßstabe wiederholten
Minorca -Streich Englands und Frankreichs"
zu Felde.

Aufstand niedergeschlagen
Paris , 8. März . Der rote „Verteidigungs¬

ausschuß" in Madrid hat, wie hier verlautet,
am Mittwochvormittag durch den Rundfunk
den radikalkommunistischen Banden , die im¬
mer noch Widerstand leisteten, ein Ultimatum
gestellt, alle ihre Stellungen innerhalb von
drei Stunden zu räumen . Obwohl dieses Ulti¬
matum erst «m 12 Uhr mittags ablief, haben
die Kommunisten bereits gegen 11 Uhr kapi¬
tuliert.

Niedriger hängen
London , 9. März . Im Unterhaus regte der

frühere Marineminister Duff Cooper die Bil¬
dung einer Fremdenlegion an mit der Begrün¬
dung, daß die Emigranten vor Haß brannten
und daher den Wunsch hätten , „das schwerste
Unrecht, das man ihnen angetan habe, zu rä¬
chen".

Die„geheimen Flugplätze"
Gegen Lügen in SLdwcstafrika

Pretoria, , 9. März . Der von der Mandats¬
regierung von Südwestafrika eingesetzte Admi-
nistrator Conradie hat in einer Unterredung
mit dem Johannesburger „Star " die seit Mo¬
naten immer wieder auftauchenden Hetzmeldun-
gen über eine angebliche geheime deutsche Funk¬
station sowie über geheime deutsche Flugplätze
in Südwest als völlig unbegründet und phanta¬
stisch bezeichnet. Tatsache sei, daß eine südafrika¬
nische Diamantengesellschast in Südwest eine
Funkstation mit behördlicher Erlaubnis be¬
treibe.

Diese in der Lüberitzer Bucht befindliche Sta-
tion stände im Einvernehmen mit der Verwal¬
tung allen Schiffen zur Verfügung . Zu den Lü¬
genmeldungen über deutsche Flugplätze schließ-
lich erklärte Conradie . diese Behauptungen sei¬
en völlig lächerlich.

Britische Anleihe für China
Fünf Millionen Pfund britischer

Stabilisierungsfonds
London , 8. März . Schatzkanzler Simon

gab im Unterhaus bekannt, daß die Tschiang-
kaischek-Regierung einen Fonds zur Sta¬
bilisierung  ihrer Währung geschaffen
habe, der sich aus zehn Millionen Pfund stelle.
Fünf Millionen hiervon würden von briti¬
schen Banken unter Garantie des britischen
Schatzamtes zur Verfügung gestellt. Die Maß¬
nahme erfolgte , so sagte Sir John Simon , um
den chinesischen Dollar für Handelszweckemobil
M halten . Der Fonds sei zunächst für die
Dauer von 12 Monaten geschaffen worden.

Aus«Iler well
Zu Ehren der Rcichsfranenfnhrerin Schein.

Klink veranstaltete die Anglo -German -Fch
lowship in London ein Essen, an dem auch zs,
Gattin des englischen Außenministers Halis-,
teilnahm . ^

^ -Expedition Ernst Schäfer verläßt Lhns,
Die U -Expedition Ernst Schäfer verläßt LlM
am 9. März , nachdem sie sich dort 50 Tage alz
Gast der tibetanischen Regierung aufgehasten
hat. Die Regierung Tibets genehmigte der
ss-Expedition den Besuch von Falnng -Pho-
dang, der ehemaligen Hauptstadt Tibets in der
Nähe des Tsangpo -Tals (Brahmaputra ). Von
dort wird die deutsche Expedition über- Schi-
gatse und Gjantsc nach Gangtok in Sikkim zu-
rückkchren, wo sie Ende Mai einzntreffen hofft.

Tic kanadischen Fünflinge und das englische
Konigspaar . Stürmische Auseinandersetzungen,
die für die Gegensätze zwischen den Kanadiern
französischer Abstammung und dem angelsächsi¬
schen Teil der kanadischen Bevölkerung kenn¬
zeichnend sind, bewegen die Oeffentlichkeit des
Dominiums . Sie hängen zusammen mit dem
bevorstehenden Besuch des englischen KönigZ-
pnares und beschäftigen sich mit der Frage , ob
und wo das Herrscherpaar die Sehenswürdig¬
keit Kanadas , die Dionne -Fünflinge , besichtige»
wird . Als vor etwa einem Monat bekannt
wurde , daß Callcnder nicht auf der Reiseroute
der Besucher liegen würde , ging durch die
französisch-blütige Bevölkerung ein Schrei der
Entrüstung . Daraufhin lud die Regierung von
Ontario das Elternpaar mit den Fünflingen
nach Toronto ein, wo cs im Gouverneurspalast
wohnen und dem englischen König vorgestellt
werden sollte.

Diese Einladung ist nun von dem Fünflings-
Vater und dem betreuenden Arzt Dr . Dasoe
zurückgewiesen worden . Sie bestehen darauf,
daß das Königspaar den nunmehr fünf Jahre
alten Fünflingen in Callender einen Bestich
abstattet.

41 Araber kamen in Kerker. Die Kette der
Zwischenfälle in Palästina reißt nicht ab. Ein
arabischer Arbeiter , der im Hafen von Haifa
in einem Cafe saß, wurde erschossen. Die
Stadt Akko und zwei Dörfer im Distrikt Haisa
wurden wieder einmal aufs genaueste durch¬
sucht. Dabei wurden 41 Araber verhaftet . Ein
Araber , der auf Anruf nicht stehen blieb,
wurde kurzerhand erschossen. Im Dorfe Attai-
ciba versuchte bei einer Durchsuchung ein Mann
die Absperrung zu durchbrechen. Er wurde
beschossen und schwer verwundet.

Schneefchäden im Allgäu
Zahlreiche Störungen im Fernsprechverkehr
Füssen , 8. März . Am Dienstagnachmittag

ging über Füssen und Umgebung ein stunden¬
langer heftiger Schnee fall  nieder . Durch
den nassen und schweren Schnee wurden zahl¬
reiche Licht- und Fernsprechleitungen beschä¬
digt. so daß die Verbindungen nach mehreren
Richtungen hin empfindlich gestört wurden.

Innerhalb des Stadtgebietes wurden eine
Reihe von Leitungsmasten umgelegt und die
Leitungen unter dem Druck der schweren
Schneemassen buchstäblich zerrissen . Auch die
Stromzufuhr  geriet ins Stocken, so daß
die Straßenbeleuchtung an vielen Stellen län¬
gere Zeit außer Betrieb gesetzt war.

Ter Schneefall dauerte bei sinkenden Tem¬
peraturen die ganze Nacht über an , so daß im
Tal bereits 20—25 cm Neuschnee liegen. Auch
am Mittwochmorgen schneit es bei minus drei
Grad weiter.

Eine furchtbare Bluttat
Seine Frau und seine beiden Töchter

ermordet
Attendorn.  Eine furchtbare Bluttat er

eignete sich in Attendorn in der Nacht vom
Montag zum Dienstag . Wahrscheinlich in eine«
Anfall von geistiger Umnachtung ermordet«
der Klempnermeistcr Brusc seine Frau und
seine beiden Töchter und beging nach der Tat
Selbstmord.

Wie wir erfahren , fand ein Dachdeckcrichr-
ling , der dem Klempnermeistcr eine Bestell»»?
auszurichten hatte , an der Küchentür eine»
Zettel mit der Bemerkung , daß im Haus etwas
Paisiert sei. Der sofort benachrichtigten Polizei
bot sich beim Betreten der Wohnung ein gra«'
siger Anblick. Die 48jährige Frau lag mit ein-
geschlagener Schädeldecke im Bett . Im zweite»
Bett lag die 12jährige Tochter mit burchschn»'
tener Kehle und quer über dem Bett am Fuß¬
ende die 1« Jahre alte Tochter erwürgt . Vor
der Tat hatte Bruse an seinen Sohn , der n»
Arbeitsdienst ist, noch einen Brief geschrieben,
Nach der Tat erhängte sich Bruse au? dem
Lausboden . Die Familie lebte in geordnete»
Verhältnissen , so daß wirtschaftliche Gründe
für die Tat nicht in Frage kommen. Anschei¬
nend hat Brusc die Mordtat in einem Anw»
geistiger Umnachtung begangen . Die Pouzri
ist mit der Aufklärung beschäftigt.

i >

Vier Tote durch Staublawine
Lenk im Simmental , 8. März . Am Diens¬

tagabend wurde eine Trägerkolonne des Win¬
ter -Wiederholungskurses der GebirgsbrigadcU,
die eine Tagesportion Verpflegung von der
Jffinger Alb nach der Wildhorn -Hütte in de»
Berner Alpen an der Grenze gegen das Wal¬
lis tragen sollte, in der Nähe der Hütte von
einer gewaltigen Staublawine erfaßt . Von der
22 Mann starken Kolonne konnten 18 gerettet
werden . Die übrigen vier , ein Oberleutnant,
zwei Leutnants und ein Wachtmeister, konnte»
nur als Leichen geborgen werden.
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Ms Württemberg
— Backnang. (Motorradfahrer tödlich ver-

un glückt ). In den frühen Morgenstunden hatte ein Ein¬
wohner aus Cottenweiler auf der Straße in der Nähe des
Aichholzhofes einen schwerverletzten Motorradfahrer auf¬
gefunden . Dieser wurde ins Backnanger Krankenhaus über¬
geführt , wo er inzwischen gestorben ist. Er hatte auf der
Fahrt nach Überbrüden beim Ueberholen eines Radfahrers
diesen gestreift und war gestürzt . Bei dem Verunglückten

i handelt es sich um den Oberbrüdener Einwohner Adolf
^ Wieland.

— Marbach a . N . (Vermißt .) Seit dem 28 . 2. wird
in Pleidelsheim der verwitwete Landwirt Wilhelm Gern!

: vermißt . Gern ! ist 59 Jahre alt . Da er im Streit von zu-
- Hause weggegangen ist , ist nicht ausgeschlossen , daß er sich
s das Leben genommen hat.
! — Lausten a . N . (Erneuter Seuchenausbruch .)
j In Lauffen ist erneut die Maul - und Klauenseuche zum

Ausbruch gekommen , und zwar im Gehöft des Landwirts
E. Buck alt . Alle erforderlichen Gegenmaßnahmen wurden

s behördlicherseits sofort getroffen und vor allem eine Jmp-
> fnng sämtlicher Tiere angeordnet.
< — Alsdorf , Kr . Gmünd . Regierungsrat Nagel verpslich-
> tete dieser Tage den neuen Bürgermeister Kübler im Rah-
! men einer feierlichen Sitzung im Rathaus auf sein Amt.
) Kreisleiter Oppenländer überbrachte dem neuen Bürger¬

meister die Glückwünsche des Kreises.
— Friedrichshofen . (Dreizehnjähriger aus Ab¬

wegen ). Ein 13 Jahre alter Junge , der seinen Eltern i-
Freiburg im Breisgau durchgebrannt war . wurde in Fried¬
richshafen festgenommen . Die Ermittlungen ergaben , daß
der Junge die Sparbücher von drei Schulkameraden ent¬
wendet und einen namhaften Betrag von der Sparkasse

! abgehoben hat . Außerdem hat er die Geldkassette seiner
' Eltern erbrochen und daraus 35 Mark gestohlen sowie 6
- Mark , die er zur Bezahlung von Wäsche bekommen hatte,
s unterschlagen . Als er in Friedrichshafen eintraf , nahm er
! in einem Hotel Wohnung , obwohl er nur mehr wenige
! Pfennige sein eigen nannte . Der von der Festnahme des

Sohnes benachrichtigte Vater holte seinen Sprößling ab.
Er hat die Fürsorgeerziehung in die Wege geleitet.

> Die kehle Fahrt des Weidenbäck.
i — Balingen . Unablässig rann der Regen nieder , als in
! dem beschaulich unter der Schalksburg gelegenen Dörfchen
s Laufen der im Mer von nahezu 102 Jahren verstorbene
- Wirt und Bäcker Johannes König,  genannt Weidenbäck,
! zur letzten Ruhe bestattet wurde . Aus dem Dorf selbst und
^ aus der näheren und weiteren Umgebung waren die Leid-
, tragenden trotz des schlechten Wetters in großer Zahl er-
s schienen, um Abschied zu nehmen von dem seltenen Mann.
> Das Trauerhaus , die Wirtschaft „Zur Weide " , in die Jo-
! Hannes König vor mehr als 70 Jahren hineingeheiratet hat
s und in dem vor eineinhalb Jahren beim 100 . Geburtstag

des Alten sich die Gratulanten stauten und drängten , ver¬
mochte auch diesmal die vielen Besucher nicht zu fassen,

i Bier Lausener Bürger trugen den Sarg mit der sterblichen
i Hülle des Weidenbäck zur nahen Kirche , vorbei an den
- hohen Kastanienbäumen , die Johannes König einst , als
i er noch im Bürgerkollegium das Wort führte , angepflanzt
i hat. Der Geistliche würdigte ausführlich die interessante

Persönlichkeit des Entschlafenen . Es sei ein Mann gewesen,
der als leibhaftiges Lebenswunder die Aufmerksamkeit und
den Forscherdrang der wissenschaftlichen Welt auf sich ge¬
lenkt habe . Ein Mann , der wie ein ehrwürdiges Denkmal

s vergangener Zeiten unter uns weilte . Nach der Ausseg-
l ,nung in der Kirche begab man sich hinaus zum Friedhof,
j Dort wurden Nachrufe gewidmet zunächst von einem Ver-
! kreier des Kreisleiters , sodann vom Bürgermeister der Ge¬

meinde Laufen und schließlich von einem Vertreter der
« Fachgruppe Gaststätten und Herbergswesen . Unter den
s Klängen der Ortskapelle wurden die sterblichen Ueberreste
i des Weidenbäck der Erde anvertraut.

— Ulm a . D. (An Oxvdgasen erstick  t .) Das
schwere Unglück m der Bockgasse , dem bekanntlich zwei Kin¬
der zum Opfer gefallen sind , ist nun aufgeklärt . Die beiden
Geschwister sind tatsächlich durch ausströmcnde Oxyd -gase er¬
stickt. Die Untersuchung hat ergeben , daß das Unglück durch
ungünstige bauliche Verhältnisse hervorgerufen worden ist.
Der benützte Baderaum war nicht nur ' sehr klein , sondern
auch in der Abführung der Verbrennungsprodukte von der
Wetterloo >> beeinsliM.

— Baienfurt , Kr . Ravensburg . (E in v r i- cys  v e r -
such .) In einer der letzten Nächte stieg ein Dieb durch ein
Fenster in die Postagentur Baienfurt ein . Der nebenan
schlafende Postagent erwachte durch verdächtige Geräusche
und trieb den Einbrecher in die Flucht.

Stuttgarter Funkhaus kommt auf die karlshühe.
" Stuttgart . Wie erinnerlich , war schon vor längerer

Zeit der Plan der Errichtung eines neuen Funkhauses für
den Reichssender Stuttgart ins Auge gefaßt worden . Im
wesentlichen kamen zwei Projekte in Frage , von denen
eines den Vau auf der Karlshöhe betraf . Nunmehr dürfte
w ^ Frage gefallen sein . Gauleiter
Rerchsstatthalter Murr ging in einer Unterredung , die er
dem Hauptschriftleiter des „Berliner 12 -Uhr -Blatt " ge¬
wahrte , auf verschiedene Probleme in unserem Gau und
ff- auch auf den Bau des neuen Funkhauses ein . Er
brachte dabei zum Ausdruck , daß er sich lange Gedanken
darüber gemacht habe , ob eine Erhöhung wie die Karlshöhe
überhaupt zu bebauen sei Er glaube aber , wenn das neue
Gebäude stilgerecht aufgeführt ist, es auch ein Schmuckstück
unserer Gauhauptstadt sei und von allen Stuttgartern be¬
grüßt werde.

Gaufippenaml für Baden » Würklemberg , Saarpfalz
Am 1. April d. I . nimmt in O t t w e i l e r in der Saar¬

pfalz ein Institut seine Arbeit auf , das im Rahmen der
deutschen Sippenkunde eine ganz besondere Aufgabe zu er¬
füllen hat und das bisher zweite Institut dieser Art im
ganzen Reichsgebiet darstellt . Die Grundlage zum Wissen
um das Blutserbe unseres Volkes besonders in den Gauen
Saarpfalz , Baden und Württemberg zu fördern , ist nach
der Mitteilung des „Völkischen Beobachters " das Hauptziel
dieses Gausippenamtes . Erster Träger der Erforschung des
Bluterbes ist das Massenpolitische Amt der NSDAP und
daneben Reichsnährstand und NS -Lehrerbund . die in täti¬
ger Gemeinschaftsarbeit über ihre sonstigen Aufgaben hin¬
aus Geschlechterfolge um Geschlechterfolge Zusammentra¬
gen , um so in planmäßiger Forschung ein Werk zu vollen¬
den . das jedem Deutschen die inneren Zusammenhänge sei¬
nes Volkes erschließt . Das Gausippenamt wird unter der
Leitung von Oberlehrer Krienke vom Sippenamt der Lan¬
desbauernschaft Saarpfalz stehen.

Äon der Maul - und Klauenseuche
Von der Maul - und Klauenseuche  werden wei¬

tere Ausbrüche bekannt aus Binzwangen (Kreis Saulgau ) ;
aus einem Teilort der Gemeinde Wangen (Kreis Göppin¬
gen ) ; aus Steinheim a . d. Murr (Kreis Ludwigsburg ) ; aus
Schmiden (Kreis Waiblingen ) : aus Mengen (Kreis Saul¬
gau ).

Erloschen  ist die Seuche in Tübingen , Walddorf und
Dußlingen (sämtliche Kreis Tübingen ).

n ' ^ - — Stuttgart , 7. März.
Opfer des Verkehrs . Nachts geriet ein die Böblinger-

straße einwärts fahrender Personenkraftwagen durch
rasches Bremsen ins Schleudern . Hierdurch wurde eine 24
Jahre alte Mitfahrerin aus dem Fahrzeug herausgeschleu¬
dert und erlitt einen Schädelbruch , an dessen Folgen sie im
Marienhospital verstorben ist. Nachmittags erfolgte auf
der Kreuzung See - und Kriegsbergstraße ein Zusammen¬
stoß zwischen zwei Personenkraftwagen . Beide Fahrzeuge
wurden erheblich beschädigt und mußten abgeschleppt wer¬
den . Einer der Fahrzeuglenker erlitt leichte Verletzungen
an der Nase.

Württembergrsche Wirtschaft
Württ . Portland -Lemenk -Werk , Lauffen a . N.

Der Aufsichtsrat der Württembergischen Portland -Ce-
ME -Werke . Lauffen a . N ., hat beschlossen, der HB . am 25.
Marz 1939 die Verteilung einer Dividende von wieder 12
Prozent vorzuschlagen . Im Vorjahr war , wie erinnerlich,
eine Ermäßigung von 14 auf 12 Prozent erfolgt . Das Ka¬
pital der Ge -ellschaft beträgt 3,3 Will . Mark , wovon 0.1
Mill . Mark Vorzugsaktien mit 18fachem Stimmrecht sich im
Besitz der Stadtgemeinde befinden.

Mech . Trikokweberei Ludwig Maier u. Lo .» AG .. Böblingen.
Eine außerordentliche Hauptversammlung der Mech.

Trikotweberei Ludwig Maier w Co ., AG ., Böblingen,
wählte einen neuen Aufsichtsrat.  Dieser besteht aus
Rudolf Hartmann . Direktor der Württ . Bank (früher No¬
tenbank ). Rechtsanwalt Eberhard Koch, Reutlingen , Syn¬
dikus A. Dignus , Stuttgart . Zum Vorstand der Gesellschaft
wurde bestellt Ferdinand G . Koch, Karl Schuchard und Ernst
H. Maier.

Die Biererzeugung in Württemberg.

Im Januar 1939 sind in Württemberg insgesamt
202 868 hl Bier erzeugt worden gegenüber 147 693 hl im
Januar 1938 . Es handelt sich fast ausschließlich um unter¬
gäriges Vollbier . Als Haustrunk wurden steuerfrei abgelas-
sen 3834 (3597 ) hl . Versteuert wurden 199 034 (144 096 ) hl.

Aus den Rachbargauen
Lastwagen stürzte «>». — Ein Toter , ein Schwerverletzter.

o Lahr . Beim Befahren der stark abschüssigen regen¬
nassen Straße , die von Lahr nach Heiligenzell über den soge¬
nannten Bergbühl führt , verlor nachts 10 Uhr der Lenker
der Zugmaschine einer Friesenheimer Transportsirma di«
Herrschaft über sein Fahrzeug , wodurch der Lastzug aus
der Fahrbahn geriet . Hierbei stieß der vordere der beiden 5-
Tonnen -Lastwazen gegen die Zugmaschine und stürzte um.
Der 26jährige ledige Ki aftwagenlenker Felir Haas , wohnhaft
in Oberweier b . Lahr , geriet zwischen die Zugmaschine und
den ersten Anhänger , wobei ihm der Brustkorb eingedrückt
wurde . Hinzukommende Passanten und die herbeigerusene
Polizei befreiten den Bedauernswerten aus seiner schrecklichen
Lage . Auf dem Transport ins Bezirkskrankenhaus Lahr
verstarb  der Kraftwagenfahrer . Auch der Beifahrer , der
32jährige verheiratete Fritz Nißke, wohnhaft in Friesenheim,
mußte ins Lahrer Bezirkskrankenhaus verbracht werden , da er
Le- dem - Unfall sehr schwere Fußverkehungen und Knochen-
brüchr ersitten hat . Der Unfall dürfte zweifellos durch den
starken Regen und die stockdunkle Nacht zurückzuführen sein.

s Zwe » Streckenarbeiter vom D -Zug getötet.
Fulva . Auf der Bahnstrecke Fulda — Bronzell ereignete

sich ein folgenschwerer Unfall , bei dem zwei Menschen ums
Leben kamen . Als das Herannahen eines Eüterzuges gemel¬
det wurde , begaben sich die auf den Gleisen arbeitenden Strek-
kenarbeiter vorschriftsmäßig in Sicherheit . Zwei von ihnen
traten auf das Nebengleis und überhörten bei dem Geräusch
des heranbrausenden Eüterzuges das Nahen eines aus Rich¬
tung Frankfurt a . M . kommenden Fern -D -Zuges . Die bei¬
den Arbeiter wurden von dem D -Zug erfaßt und zur Seite
geschleudert ; sie waren auf der Stelle tot.

Heppenheim . (Aus der Pflege entwichen .) Ein
aus Darmstadt stammender Insasse der Landes -Heil - und
Pflegcanstalt , der entlassen und in Familienpflege gegeben
worden war , entwich von dort nach zwei Tagen und konnte
noch nicht wieder ergriffen werden . Vorher hatte er sich von
einen ! anderen Pflegling der Anstalt einen Scheck über 50
Mark aushändigen lassen und das Geld abgehoben , aber den
Auftrag , das Geld dem Kontoinhaber zu übergeben , nicht
ausgeführt . Auch an einen anderen Patienten , der ein Konto
besitzt, war er mit dem gleichen Anliegen herangetreten , die¬
ser war jedoch zu seinem Glück nicht darauf eingegangen.
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S) " (Nachdruck verboten .) '

„Wer hat denn das verboten ? "
„Georgia — meine Tante " , verbesserte Steven sich

rasch, eine aufsteigende Verlegenheit bekämpfend . „ Sehen
Sie , ich nenne sie immer nur Georgia . Die ,Tante ' lasse
ich lieber unter den Tisch fallen . Wäre ja auch Unsinn . Wir
sind fast im gleichen Alter.

„Haben Sie sich nicht gewundert , daß Barbara mit
uns kam , Steven Jones ? "

„Ja , das kann ich nicht leugnen . Und es wäre nur
lieber gewesen , wenn sie nicht in dieses Abenteuer hmem-
gezogen worden wäre ."

„Warum ? "
Steven entlockte seiner Pfeife gewaltige Rauchwolken.
„Ich meine — es wäre besser gewesen , wenn sie von

dem Verschwinden ihres Vaters nichts erfahren hätte.
Dadurch wäre ihr gewiß manche Angst und manche Sorge
erspart geblieben !"

Also auch Steven Jones war nicht immer ehrlich ! Zu
deutlich hörte Hörder aus seinen Worten heraus , daß sie
nichts als eine verlegene Ausflucht waren . Und das
änderte feine anfänglichen Gefühle für den jungen Mann.

Steven mochte das wohl bemerkt haben . Jedenfalls
schlug er mit auffälliger Hast ein gleichgültiges Thema an,
auf das Henning mit einem halben Lächeln einging.

Er wußte jetzt , wie er den jungen Engländer einzu¬
schätzen hatte . . . „

Eine gute halbe Stunde später fanden sich die Passa¬
giere des „ Golden Star " in der großen Kajüte zum ge-
meinsamen Abendessen ein . Die allgemeine Unterhaltung
wollte nicht so recht in Gang kommen . All das Geheimnis¬
volle , Unausgesprochene schien wie eine Mauer zwischen
diesen Menschen zu stehen . . , ^

Vergebens bemühte sich Georgia , das Eis zu brechen.
Nur Scalandri kam ihr dabei zu Hilfe.

Nachdem dann der Steward die letzten Platten her¬
umgereicht hatte , erhob sich Georgia und sagte mit einem
Blick in die Runde : „Ich glaube , es wird am besten sein,
Ivenn wir uns heute trennen . Es ist doch schon recht spat
geworden , und unsere Gäste werden von der Bahnfahrt
müde sein ."

Das war ein deutlicher Wink . Natürlich wollte die
schöne Frau vermeiden , daß man heute abend noch ans

ie ganzen Zusammenhänge dieses Abenteuers zu sprechen
un . Wußte sie noch nicht , welche ErNärung sie für ihr
nd Scalandris sonderbares Verhalten geben sollte?

Zusammen mit Belot suchte Henning Hörder seine
abine auf.

„Ich habe eigentlich noch keine rechte Lust zum
-chlafengehen . Doktor . Wie wäre es mit einem kleinen
ibendspaziergang an Deck?"

Der Franzose hielt die Hand vor den Mund . „ Ich
ätte vielleicht dem guten Rotwein vorhin bei Tische nicht
> sehr zusprechen sollen , mein Lieber . Offen gestanden —
h bin müde zum Umfallen . Und Ihnen würde ich eigent-
ch auch raten , lieber auf den Spaziergang zn bei¬
chten !"

„Warum ?"
„Frau Georgias Andeutung vorhin war doch klar

:nug !"
„Na , dann also gute Nacht !"
Wetten , daß Belot dieses ganze Abenteuer inzwischen

hon hundertmal leid geworden war?
„Gute Nacht !" Belot zog die Verbtndungstür ins

chloß . Henning hörte , wie er sich nebenan seiner Sachen
ttledigte und dann ausseufzend ins Bett fiel . . . Und
ar doch noch so eine schöne , warme Sommernacht

^Alles ruhig an Deck, keine Schritte mehr zu hören.
Ein Blick zur Uhr . Wie spät ? Gleich zehn durch,

enning löschte das Deckenlicht und setzte sich in den ke¬
imen Rohrsessel am offenen Bullauge . Vernahm das
ise Plätschern des Wassers dicht unter sich. Griff nach
;r Pfeife , stopfte sie bedächtig.

Der Teufel mochte wissen , woher es kam , daß er heute
icht zur Ruhe kommen konnte . Vielleicht lag da ein Ge-
itter in der Luft — so oder so.

Ein Gewitter war weiß Gott auch notig , um diese
mze Atmosphäre von Geheimnissen und Mißtrauen zu
inigen , die einem das Zusammenleben mit den Menschen
er an Bord verleiden konnte.

Na , abwarten ! ^ ^ ^ .
Ein starkes Plätschern an der Bordwand ließ Hell¬

ing aufhorchen.
Teufel , hier konnte man es direkt mit den Nerven

-kommen , witterte ein Geheimnis hinter den gering-

'^ Das waren ^ ganz ' einfach Ruderschläge . Ein Boot
sherte sich der Jacht . Wahrscheinlich kehrte der Funker
, Bord zurück.

Ja , da trieb langsam ein Boot herbei . Ein einzelner
Mann saß darin und handhabte die Ruder . Deutlich hob
sich seine Silhouette gegen das die Hafenlichter widcr-
spiegelnde Wasser ab.

Er ließ sich Zeit , der Funker . Scheute selbst den Um¬
weg nicht , um dicht an die Jacht heranzurudern und dann
an ihrer Backbordwand entlang zu steuern , dem Achter¬
deck zu.

Jetzt kam er in der Nähe des offenen Bullauges
vorüber.

Sonderbar , führte der Mann da ein Selbstgespräch,
oder . . .

Angestrengt lauschte Henning in die Nacht hinaus.
Die Geräusche des fernen Handelshafens drangen nur
schwach bis hierher . Wenn man scharf aufpatzte , konnte
man deutlich vernehmen , was der Funker sich da im
Flüsterton zu erzählen hatte.

Was war das eben gewesen?
„Wir können es ruhig wagen . Es ist niemand an

Deck . . ."
Niemand an Deck? Da sollte sich der gute Mann aber

getäuscht haben . Nicht umsonst setzte man so unvorsichtig
einen Henning Hörder auf die Fährte eines Geheimnisses.

Auf den Zehenspitzen verließ der Ingenieur seine
Kabine , lehnte die Tür nur an . Dann die enge Kajüten¬
treppe empor zum Deck.

Nur gut , daß hier die Tür ostengestanden hatte.
Ein unvorsichtiges Geräusch hätte alles verderben können.

Niemand an Deck? — Nein , da hatte sich der Funker
wirklich geirrt . Am Ausbau der Kommandobrücke stand
breitbeinig Steven Jones und blickte lächelnd ans den
Mann , der da so unvermutet aus dem Kajütengang auf¬
tauchte.

„Auch noch ein bißchen die warme Abendluft genießen,
Herr Hörder ? — Recht so ."

Also gab es doch noch außer Henning jemanden an
Bord des „Golden Star " , der Frau Georgias Wink un¬
beachtet gelassen hatte!

Dumm ! Steven versperrte in seiner ganzen lächelnden
Breitbeinigkeit den Weg zum Achterdeck , wo inzwischen
wahrscheinlich schon das Boot mit dem Funker und seinem
blinden Passagier angelegt hatte . .

„Ich bin noch nicht müde genug zum Schlafen,
meinte Henning zerstreut , während er über Stevens
Schulter hinweg zum Achterdeck blickte.

(Fortsetzung '



Die fünf Dorfschulzen
Die Sage vom Ritter von Roscnberg

Zni Gebiet zwischen Neckar und Main lauen
einst die Länder der weltlichen und geistlichen
Würdenträger. Ter Kurfürst von der Pfalz,
der Kurfürst und Bischof von Mainz, der Bi¬
schof von Würzburg, der Graf von Wcrthenn
sowie der Graf von Löwenstein lxitten daselbst
ihre Besitztümer. Die Ritter als die kleineren
Herren, als die Diener und Untergebenen der
Kurfürsten waren aber weit gefürchteter als
die Fürsten selbst. Am schlimmsten in jener Ge¬
gend galten die Ritter von Rosenberg auf dem
Schloß Boxberg im Bauland.  So wie
die Ruinen dieser einst so stolzen Burg auf der
Höhe verschwanden und die Steine für andere
Zwecke nntzbcn gemacht wurden, so verschwand
auch dieses Rittergeschlecht für immer vom
Erdboden

Mit den Rittern selbst und mit den Bauern
standen die Ritter von Roscnberg in ständiger
Fehde. Wie die Sage berichtet, zogen zwei Rit¬
ter von Rosenber.g gegen die Türken in den
.Krieg. Ter lüngere aber kam nach kurzer Zeit
zurück, gab seinen mit ihm ansgezogenen Bru-
oer als tot bekannt und nahm von den Ge¬
meinden seines ihm anvertranten Amtes die
Huldigung durch die Bürgermeister entgegen.
Nach einem Jahr kehrte der Totgesagte in sein
Schloß zurück und vertrieb seinen Bruder aus
dem zu Unrecht angenommenen Besitztum. Der
ältere Ritter von Rosenberg hatte sich über sei¬
ne fünf Dorfschulzen wegen der Huldigung
vor seinem Bruder wegen Treuebruchs sehr
aufgeregt und geärgert und lud alle fünf zu
sich auf das Schloß Bon den fünf Schulzen
stellten sich zur verabredeten Zeit nur vier ein,
der fünfte aber, der Schulze von Schilling-
sta d t, verspätete sich ohne seinen Willen. Vom
eiligen Laufen kam dieser schwitzend und keu¬
chend in Boxbevg an und wollte sich aus den
Burgweg nach dem Schloß begeben, als ihm
unterwegs ein Schillingstädter Knecht begegne¬
te, der au ihn die Frage stellte: „Wohin so ge¬
schwind. Schulz'?" „Zum gnädigen Herrn aufs
Schloß, wir Schulzen sind aufs Schloß geladen,
ich glaube fast, ich komme schon zu spät", ent-
gegneke der Schulz. „Ihr kommt noch zum
Hängen früh genug, der gnädige Herr hat sich
über Euch .Schulzen so geärgert, er erwartet

nur non, Euch, die anderen,vier bat er schon
im Schloßhof aufhängen lassen", gab ihm der
Knecht als Antwort zurück., AIS der Schulz
von Schillingstadt diese trostlose Nachricht er¬
fuhr, sprang er eiligst wieder den Berg hinun¬
ter, um sich vor dem gleichen Sch'.ckial zu ret¬
ten, das seinen vier anderen Amtsbrüdern zu¬
teil wurde. Heute noch geht in dieser Gegend
ein im Bolksmund sehr gebräuchliches Wort:
„Fast wär' er zu spät gekommen, wie der
Schulz von Schillingstadt."

Nach einer anderen Sage soll der Möck»
mühler Scharfrichter  bei der Wolis-
grube die vier Schulzen enthauptet haben, nach
der Hinrichtung erst soll der Schulz von Schil-
liugstadt am Richtplatz vorbeigekommen sein,
wo er vom Scharfrichter aufgegrisfen wurde
und ihm das gleiche Schicksal zuteil werden
sollte, wie den anderen. Der Schillingstadter
Schulze bestach icdoch den Scharfrichter von
Möckmühl mit fünf Gulden, die er auch vom
Ritter für jeden anderen Kopf erhielt und floh
mit seiner Familie in das nahe Dorf Wittitadi
des Kurfürstentums Mainz, wo er nicht geragt
werden konnte

Lag zu spar rommen. -am muu-u--»
tungsplatz steht ein Holzkreuz, das heute unter
der Bezeichnung„Schulzenkreuz" bekannt nt-
Diese Hinrichtung soll im Fahre 1553 durch
Albrecht von Rosenb.-rg veranlaßt worden
sein.

M de- Vater- Art
Bei den Holzhackerbube» in Hundsbach— Nach

80 Schlägen fällt der Baum
NSG . Ein Tag, wie man sich ihn nicht schm

vor denken kann. Sonnengefunkel auf dem
Schnee. Im Kontrast dazu das tiefe Dunkel¬
grün des Waldes. Der Wald ist die Werkstatt
des Holzhauers Seine Werkzeuge sind Säge
und Axt.

Vor der „Forelle", der idyllischen Talschcnke
unweit Hundsbach auf der Schwarzwaldhöhe
stehen die Holzhauer des Waldreviers, junge
und ältere, beisammen. Forstrat Kanzler mit
Förster und Forstgehilfen ist der gestrenge, aber

ocrecpte Prüfer . Taiinenstlimme liegest h' .'
abseits der Straße, dicke für die alten Holzhauer
und an Durchmesser geringere für die jungen
Lehrlinge Diese Stämme sind die Olnekte. an
denen Kraft und Sicherheit des Schlaues bewie¬
sen werden sollen, l ^ Meter lang? Holzer sind
„kunstgerecht" zu spalten. Die Säge, dieses un¬
entbehrliche Werkzeug des Waldarbeiters nt
zum „Schnitt" hcrzurichtcu.

Zu die Hände gespuckt! Der Pflichtgemäße
sportliche Lauglauf, der nicht leicht war auf der
vereisten Straße, ist beendet. Der alte Hau-
meister, der schon jahrzehntelangBäume fallt,
schwingt die Axt. Sie Pfeift herab, beißt tief in
den Stamm. Splitter fliegen uns um die
Köpfe. Ein vorgezeichnctes Stück ist von dein
Stamm loszuhalten. Die Haufläch? soll tun¬
lichst glatt sein. Mit so wenig als möglich Hie¬
ben soll das erreicht werden. Ein Förster zählt
die Schläge, ein anderer stoppt die Zeit, die zu
der Arbeit benötigt wird.

Der Haumeister hat einen verblüffend siche¬
ren Schlag Ein Hieb sietzt unter dem anderen.
Das Stück wird vom Stamme getrennt, als
hätte man es mit der Säge getan.

Nun kommt der Walter dran, ein 15 jähriger
Dreikäsehoch mit keckem sommersprossigem Bu¬
bengesicht. Ein graues Filzhütlein, dessen Rand
auf der einen Seite hochgeschlagen ist, hat er
verwegen auf das rechte Ohr geschoben. Eine
Axt bringt er daher, die bald so groß ist wie er
selber.

„Für die bisch du noch nit Afanu", sagt der
Förster.

„'fisch meim Vaddsr st Art." ^ ^
„Hasch'd koi eigene?"
„Ha denk, die dud besser nopfiffe.*
Da sitzt auch schon der erste Schlag im

Stamm. sDer Baum ist nicht so stark als der.
den der Haumeister zu bewältigen hatte.) Auch
er, der Junge schlägt sicher.

„Sehr gut", sagt der Forstrat und klopft dem
Bub auf die Schulter, er will übrigens Förster
werden, der kleine Walter. „Ist ein intelligen¬
ter Kerl" Der Forstrat glaubt bestimmt, daß
er's schaffen wird-

Wer einmal einen Holzstamm der Länge nach
mit der Axt gespaltet hat, der weiß, daß man
dazu ein paar Minuten, aber auch eine halbe
Stunde brauchen kann, je nachdem ob man —
de,-..,,Holzfachmann" sagt so — den „Lerzrin

irisgc o-o-r NUI1I. Der Hülzstamm setzt sich' ^
im Querschnitt gesehen— aus mehreren Schi»,
ten zusammen, die gleich Ringen erscheinen di»
nach der Mitte zu enger werden zu dem soae.
nannten „Herz". Durch cs muß der Riß^
durch die Schläge verursacht — laufen, ist
Holz richtig gespalten.

Und richtiges Spalten — der Laie achtet h.
gar nicht darauf — gibt im BerufswettkliiM
Punkte. ^

Der Moritz ist an der Reihe. Zunächst schM
er das Beil. Er spuckt richtig und geübtM
den Stein , „Belgischen Brocken" nennr n»n
ihn, den er in der Hand hält. Dann führt er
denselben in Kreiselbewcgungendie Schneid
der Axt entlang. Auch das wird bewerte:.

Dann schwingt der Bub, ein rotwangig»
kerniger Bursch — eines der 10 Kinder eines
Holzhauers — auch schon die Axt. Der M
springt ab.

„Was tut nun der Bub?" fragen sich die
Forstleute.

Er nimmt sich einen Koil und schlägt ihn dort¬
hin, wo er haben will, daß das Holz simile. Z,
geht cs

Der Hunger ist gleich da nach der Arbeit
Zum Mittagessen, das gemeinsam eingenommen
wird, gibt es kräftigen Eintovf mit viel Fleisch
Der Forstrat sitzt unter se m Männern, den
wetterharten Holzhauern und den halbwüchsi¬
gen Buben, die auch schon Mannsarbeit tmi.
Das ist wahrhaft eine „Familie der Arbeit".

L A
Toleranz. Zur Zeit Friedrichs des Große»

erbte ein Graf Schaffgotsch durch den Tod
seines Oheims die sehr bedeutende Herrschaft
Schlackenwerdc. Allerdings wurde dem Erben
zur Bedingung gemacht, daß er zur katho¬
lischen Religion übertrete. Graf Schaffgotsch
entschloß sich, bet der Bedeutung des herrlichen
Besitzes diese Bedingung zu erfüllen. Er
reckte seinen Entschluß und die näheren Um¬
stände dem König mit. Dirser tolerant wie
er war. ließ dem Grafen folgende Antwort
zugehcn: „Alle Wege führen :ns Himmelreich,
Ew Licbden haben den über Schlackenwerdr
gcnommen. Ich wünsche glückliche Reise!"

Ls sprechen viele

Durch Erfahrung zur „Astra ".
Herr Otto Praus , Breslau 16, Stieglitzweg 8, wissenschaftlicher
Mitarbeiter einer pharmazeutische» Fabrik in Leipzig, mit dem
wir uns am 21. 1. 1939 unterhalten konnten, meinte: „Ich glaube,
ich war 20 Jahre alt, als ich meine erste Cigarette rauchte. Wie
oft ich seitdem die Markengewechselt habe, kann ich aber nicht mehr
zählen. Nie hätte ich gedacht, daß ich einmal bei einer Marke
endgültig häugenbleiben würde. Jetzt aber rauche ich schon seit
3 Jahre » die „Astra". In ihr finde ich alle Wünsche einer
15 jährigen Naucherfahrung vereint ."
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Der Mann muß „Mumm " haben — und raucht „Astra ".
, Jahr und einen Monat hindurch täglich mit dem Fallschirm abspringen !

«wenn man es einmal zusammenzählen wollte) - der Mann muß „Mumm"
haben! Er heißt Richard Kohnke, wohnt in Berlin W 35, Liitzowstr.7 und raucht
„Astra". „Man niag es noch so oft wiederholen", sagte er uns am 2Z. I. I9Z9,
„zum Absprung gehört jedes Mal ein Entschluß. And wer dabei die Ruhe verliert,
>er kann dann höchstens noch . . . Glück haben. Deshalb rauche ich mit Aber-
-gung — genau so wie ich mit Sberlegung trinke: Ich greife zur „Astra" weil

,ie nnr schmeckt und so leicht und aromatisch ist."

„Die „Astra " geht weg wie frische Brezeln"
Herr Ludwig Werner , dessen Cigarettengeschäft im Hotel „Graf
Zeppelin", Stuttgart , gelegen ist, meinte am 31. l . 1939: „Milder
„Astra" habe ich nur eine Sorge : Wird sie auch immer pünktlich
geliefert ?Täglich muß ich meine Sendung frisch vom Lager haben,
denn die„Astra"gehtweg wiewarme Laugc-Brezeln . Darum istdie
„Astra"bei mir aber auch immer ganz frisch. Bei einer so befonder
aromatischenund leichten Cigarette macht das natürlich viel aizs."-

Zum Vorteil "oes Rauchers.
Jedes Jahr bringt andere klimatische Verhältnisse , und damit wechseln
auch die besonderen Eigenarten des Tabaks . Von !00 oder 150 er¬
probten Provenienzen sind oft nur 5 oder 10 für die „Astra " geeignet,
Auswahl und Mischkunst machen es möglich, der Grundforderung für
die „Astra" zu entsprechen: Reiches Aroma vereint mit natürlich
gewachsener Leichtigkeit. Im Hause Kyriazi tritt zu der Technik der
Organisation das familiengebundene Wissen um Tabak durch Erziehung
von Kindesbeinen an. Beides gibt die Sicherheit , unabhängig vom
wechselndenKlima aus dem Besten immer das Richtige auszuwählcn.

Liier findet derWunsch des modernen Rauchers Erfüllung : Reiches Aroma und
naturllch gewachsene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum «reifen täalick
mehr und mehrgemeßerlsche und überlegende Raucher zur „Astra ". Besondere
Kenntnis der Mrschkunst und der Provenienzen ist das ganze Geheimnis. Im

Lause Kyriazi lebt sie nun,
vom Großvater auf den Enkel
vererbt, in dritter Geschlechter-
folge als die erste und vor-
nehmste Pflicht des Inhabers.
Rauchen Sie „Astra " eine
Woche lang. Dann werden
Sie bestätigt finden, daß sie
aromatisch und leicht ist.
Kaufen Sie noch heut? c ,
Schachtel „Astra ")

„Was die Männer mögen? — „Astra " !"
^Ichreisekreuz und quer,jahraus , jahrein durch Deutsch-

E ck nd", erzählte Fräulein Thea Kehl, ihres Zeichens
Mi - d Kassiererin aus Nürnberg S ., Landgrabenstr. 5, am

23. 1. 1939. „Wenn es so von einer Veranstaltung zur
c. -deren geht, dann sieht man schnell, was die Männer
n ögen. In der letzten Zeit beobachte ich immer, daß
^-sonders viele „Astra ". Schachteln auf den Tischen
stehen. And ich denke mir halt, das ist wie beim Bier:
wenn die Ligarette schmecken soll, muß sie frisch sein."

Leicht und aromatisch rauchen « mehr Freude für S i
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Gedenktage
S. Mürz.

. Friedrich 7. von Hohenstaufen , „Barba¬
rossa", als Deutscher König in Aachen
aelrönt

1879 Die Dichterin Agnes Miegel m Königs¬
berg i . Pr . geb.

t 1879 Martin Mutschmann , Reichsstatthalter in
Sachsen , in Hirschberg (Saale ) geb.

> 1NI7 Gesetz über die Sicherung der Reichs-
> grenze.
> 1«. Marz.
' itzve Der brandenburgische Feldmarschall Ge-
> org Reichsfreihcrr v. Derfflinger in Neu-
^ Hofen in Oberösterreich geb . (gest. 1695)
' 1776 Königin Luise von Preußen in Hanno-
« per geb . (gest. 1810).
> 1788 Der Dichter Joseph Freiherr v. Eichen¬

dorff in Lubowitz geb . (gest. 1857).
1813 Stiftung des Eisernen Kreuzes durch

Friedrich Wilhelm III.
' 1886 Der Arbcitcrdichter Karl Bröger in
> Nürnberg geb.

1938 Schuschnigg kündigt eine veriastungs-
widrige Volksabstimmung in Oesterreich
an . Kommunisten demonstrieren für
Schuschnigg.

— Ter Herr Kultminister hat den Studien¬
rat Sigloch  in Heubach an die Oberschule
in Wildbad  versetzt.

Sturm und Schnee . Dem starken Regen
zu Beginn dieser Woche folgte am Dienstag
in höheren Gebirgslagen Schnee . Gestern
machte sich das Schneegestöber auch im Tal be¬
merkbar. Lustig wie im Januar tanzten die
Schneeslocken vom grauen Himmel , der Schnee
blieb aber ans dem nassen Boden nicht liegen.
In den späten Nachmittagsstunden trat dann
ein heftiger Sturmwind auf den Plan , der
schneidig über den Schwarzwald pfiff und
ahnen ließ , daß ihm der Winter zu einer Nach-
einguartierung auf der Hut ist . In der Nacht
zum Donnerstag nahm der Sturmwind zeit¬
weise stärkere Ausmaße an . Wild tobte er
durch die Nacht , rüttelte an den Fensterläden,
schüttelte mit elementarer Gewalt die Tan¬
nen. Kaum hatte sich der Wind etwas gelegt,
fing es zünfig an zu schneien , so daß sich heute
früh die Natur im winterlichen Gewand
zeigte. Es ist auch etwas kälter geworden.
Hoffentlich bleibt der Nachwinter nicht allzu¬
lange im Quartier.

Jahrgang 28 29 Achtung!
Die Anmeldung ins Jungvolk und in die

Fmigmiidelschaft erfolgt am Freitag  den
1». März im kleinen Sitzungssaal des Rat¬
hauses von 17 bis 18 Nhr.

Der Sturmbannaufmarsch auf
2 . April verschoben

Durch einen Eilbefehl der Gruppe Südwcst
erfährt der SA -Dienst am kommenden Sonn¬
tag eine Aendcrung , sodaß der Sturmbann¬
aufmarsch in Neuenbürg ausfällt . Die Stürme
machen ihren Dienst in ihren Sturmgebieten.
Der Gemeinschaftsempfang findet bereits um
248 Uhr statt . Die Aendernng wurde getrof¬
fen, um den Männern in allen Orten die Teil¬
nahme an den Gcfallenenfeiern zu ermög¬
lichen. Der Stnrmbannanfmarsch findet nun
genau wie angekünüigt , am Sonntag den 2.
April in Neuenbürg statt.

"». Geburtstag . Am Freitag vollendet un¬
ser Mitbürger Ernst Wacker,  Gärtner , sein
«0. Lebensjahr . Der Jubilar , der die meisten
3ahre seines Lebens in seiner Gärtnerei ar¬
beitete, leidet seit längerer Zeit an einem
Augenleiden , das es ihm leider unmöglich
lllacht. seinen Berns weiter ausznüben . Wir
wünschen dem 70-Jährigen einen erträglichen
Lebensabend.

Tonfilm -Borführung . Am Montag abend
ivurde durch die Ganfilmstclle Württemberg-
Lohcnzollern der Film „Fünf Millionen su¬
chen einen Erben " in der Turn - und Festhalle
dorgefuhrt . Die Veranstaltung - ein Lust¬
spiel— erzielte mit Heinz Rühmann vor voll¬
besetztem Hanse einen durchschlagenden Hei-
Mserfolg . Bor Ablauf des Hanvtfilms
kolkte ein Beiprogramm über die Leinwand,
das ebenfalls viel Interessantes brachte.

Engelsbrand , fl. März . Die Kriegerkamc-
^dschast Engelsbrand hielt am Sonntag wie¬
der einen Appell ab , zu dem auch der Krois-
knegerführer Küchle auS Calw sowie der

.eispropagandaoümann Ränchle (Calw)
«ichienen waren . In längeren Ausführungen
Mach dxr Kreiskriegcrführer über die vor
."k.Kin erfolgte Neugliederung des National¬
sozialistischen Reichskriegerbnndes . der in 16
^nndesgebwtc eingekeilt wurde . Der 100 Kric-
ücrkamerndschasten umschließende Kreis - Calw
Mort mit insgesamt 51 Kreisen zu », LandcS-
«Met Südwest . Allmonatlich soll in jeder
^kiegerlameradscha ' i ein Avvell stallsiiideii,
°er aber als Dienst nicht länaer als eine

Stunde dauern darf , während welcher Zeit
weder gewirtschaftet noch geraucht werden
darf . Dann ging der Redner näher auf die
dem Reichskriegerbund vom Führer gestellten
Aufgaben ein . Nachdem der Kreispropaganda¬
obmann noch kurz gesprochen , dankte Krieger¬
kameradschaftsführer Ernst Reißer  den bei¬
den Rednern für ihre hochinteressanten Dar¬
legungen.

Loffenau , 7. März . Am vergangenen Sonn¬
tag fand die satzungsgemäße Generalver¬
sammlung des Mnsikvereins Lof¬
fenau  im Vereinslokal zur „Sonne " statt.
Die zahlreich besuchte Versammlung erösfnete
Vereinsführer Sackmann  mit trefflichen
Begrüßungs -Worten , denen dann zwei Märsche
der Kapelle folgten . Kassier Möhrmann
und Schriftführer Seeger  gaben durch ihre
Ausführungen den Anwesenden genauen Ein¬
blick in die finanzielle Lage des Vereins und
einen Rückblick auf die Tätigkeit im verflosse¬
nen Jahr . Nach Entlastung der beiden Vor¬
genannten brachte der Vereinsführer der Ver¬
sammlung Las im Jahr 1939 beabsichtigte
Gartenfest und den Vereinsausflug zur
Kenntnis . Die aus der Mitte der Versamm¬
lung vorgeschlagenen Ausflngspunkte werden
noch von der Vereinsführung geprüft und die
Entscheidung darüber getroffen . Die Zwi¬
schenpause wurde von der Kapelle mit verschie¬
denen Weisen ausgefnllt . Nach vorheriger
Neberreichnng eines von den aktiven Musikern
gestifteten Geschenkes an den bewährten Diri¬
genten Oskar Grötz nahm der Vereinsführer
zwei Ehrungen vor . Das 70 Jahre alte Pas¬
sive Vereinsmitglied Jakob Hecker sowie der
73 Jahre alte Karl Möhrma  n n wurden zu
Ehrenmitgliedern des Vereins ernannt und
ihnen eine Urkunde ausgehändigt . Bei der
vorzunehmenden Neuwahl der Vereinsleitung
ist keine besondere Aendcrung eingetrcten.
Vereinsführcr H . Sackmann  wird nach wie
vor den Verein für die weiteren Jahre leiten.
Die Kasse und das Protokoll blieben in den
bisherigen Händen . In kurzer Diskussion
wurden Wünsche und Anträge erledigt und
der Vereinsführer schloß gegen 7 Uhr die Ver¬
sammlung . Die Tagung begann nun mit dem
gemütlichen Teil . Die Kapelle übernahm die
Führung ; so gelang es, den Abend zu einem
recht vergnügten kameradschaftlichen Beisam¬
mensein zu formen . Der Spruch „ungeladene
Gäste sind die bewährtesten " bewahrheitete sich
auch an diesem Abend . Zwei unbekannte Un¬
teroffiziere eines Trompeterkorps hatten sich
plötzlich bei uns eingcfnndcn . Sie haben es
verstanden , vereint mit der Kapelle eine an¬
genehme Unterhaltung zu pflegen und den
gemütlichen Teil zur vollen Zufriedenheit der
übrigen Anwesenden ausznfüllen.

Loffenau , 7. März . Die Eheleute Jacob
Wild  feierten unlängst die Goldene Hochzeit.
Der „Liederkranz " brachte ihnen ein wohlge-
lnngencs Ständchen.

„Treffen ehemaliger Kadetten"
Nach 20 und mehr Jahren trafen sich seit

Auflösung des Kadettenkorps am letzten
Samstag im Standortkasino Rotebühlkaserne
in Stuttgart 150 ehemalige Kadetten der
früheren Hauptkadettcnanstalt Lichterfelde
und der Voranstalten Karlsruhe , Oranien¬
burg , Bensberg , Köslin , Naumburg , Plön,
Potsdam , Wahlstadt und der früheren Kadet¬
tenanstalten Dresden und München . Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin , der selbst in den
Kadettenanstalten Karlsruhe und Potsdam
die spartanische Erziehung dieser einzigarti¬
gen Vorkriegserziehung genossen hat , begrüßte
die Anwesenden auf das herzlichste . Von ver¬
schiedenen Telegrammen lischt erschienener
ehemaliger Kadetten las er das des General¬
feldmarschalls Göring  vor , der 1908 das
Karlsruher Kadettenkorps als Kadett verlas¬
sen hatte . Nach dem schmachvollen Versailler
Schandvertrag waren frühere Kadetten durch
die erfolgte Auflösung der Anstalten auf sich
selbst angewiesen und haben sich verhältnis¬
mäßig leicht in die verschiedenen Berufe hin¬
eingefunden . So sah man an diesem Abend
ehemalige Kadetten in den Uniformen der
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes , der
SS und SA und viele andere in Zivil , die
teilweise jetzt ihrem Beruf in Japan , Nord-
nnd Südamerika und anderen Ländern nach¬
gehen und dort den alten Kameradengeist wei-
terpflcgen . Die Wiedersehensfreude nach so
langer Zeit war natürlich ungeheuer groß
und in angeregtester Unterhaltung zog sich
dieser durch Oberleutnant a . D . und Reichs¬
bahninspektor Jork Balthasar  vorzüglich
organisierte Kameradschaftsabend bis in die
frühen Morgenstunden des Sonntags hin.

Neue Führerin des BdM -Untergaus
„Schwarzwald"

Die bisherige Führerin des Untergaues
„Heuberg ", Mädelringführerin Hunzin¬
ger,  wurde von der Obergauführerin mit
der Führung des Untergaues „Schwarzwald"
beauftragt . In einer Abschiedsfeier dankte
Kreisleiter Huber -Tuttlingen der Scheiden¬
den für . ihren am seitherigen Wirkungsori
gezeigten Einsatz.

Fehde!
Nun ist es soweit gekommen . Die Schwarz-

Wälder Pimpfe haben sich die frechen Heraus¬
forderungen derer von Horb , und wie wir
eben ergänzend erfahren , auch die der Freu¬
denstädter Pimpfe nicht länger gefalle » lassen.
Sie haben ihnen deshalb die Fehde angesagt
und werden vom 3.- 5. April gegen sie ziehen.
Schwarzwälder Pimpfe ! Wir werden uns
blutigst rächen und Nicht eher ruhen , bis die
Feste Horb dem Erdboden gleichgemacht ist.

Das Gausporlfeft in Ludwigsvurg
Die Krönung der Arbeit in Lcibesübung im Gau Wnrttemberg -Hohenzollcrn

Bericht über die vorbereitende Arbeitstagung
des NSRL Gau 15 Kreis V (Nagold ), Untcr-

kreis Neuenbürg.

Die Kreisführung des Kreises V Nagold
hatte sämtliche Vereinsführer , Diel - und
Fachwarte ihres größten Unterkreises
Neuenbürg  zu einer großen Arbeitstag¬
ung auf letzten Sonntag in das Gasthaus
zur „Eintracht " in Neuenbürg  geladen.

Krcisführer Dr . Eisele - Dornstetten er-
öffnete die 2. Arbeitstagung dieser Art seit
dem Zusammenschluß aller Leibesübung trei¬
benden Vereine im NSRL und gab seiner
großen Freude Ansdruck , daß die Verantwort¬
lichen Männer dem an sie ergangenen Rufe in
so großer Zahl gefolgt sind . Er nahm es für
einen verheißungsvollen Auftakt für die
großen Aufgaben , die sich der NSRL vorgc-
nommen hat.

KreiSdietwart Kamerad Ebcrlc -Ealw
gab durch seine einleitenden , klaren und zu
Herzen gehenden Worte der Arbeitstagung
den feierlichen , weltanschaulichen Rahmen.

Kreisführer Dr . Eisele dankte seinem tüch¬
tigen Dietwart für die erhebende Feierstunde
und appellierte auch seinerseits an die inneren
Gefühle de? Einzelnen , mahnte zur Selbst¬
disziplin , zu soldatisch - kameradschaftlichem
Verhalten , das immer nur den Blick auf die
Gemeinschaft zu richten hat . Jeder ist als
NTRL -Mitglied ein Glied der Bewegung ge¬
worden und der Name verpflichtet.

Kreissportwart Pantle - Ealw  gab Aus¬
schluß über das große Gansportiest vom 18 bis
21. August in Ludwigsburg . Ten drei süd¬
deutschen Gauen Württemberg , Baden und
Bahern genehmigte der Reichsvfvrtführcr cm
Gansportfest . Der RcichSsPortführcr erwartet
vom Gau Württemberg etwas Außergewöhn¬
liches . getreu der Tradition : „Die Schwaben
alleweil voran !" Gauführcr Tr . Klctt rechnet
mit dem vollen Einsatz und äußerster Wlllcn -.--
nnstrcnanna der schwäbischen Turnerlchai ..

Das Fest ist gegenüber früheren Veranstal¬
tungen solcher Art auf vier Tage znsammen-
gedrängt worden . Bezüglich der Organisation
und Disziplin muß deshalb das Letzte herge-
geben werden . Termine und alles Weitere
sind laufend aus dem Ganverordnungsblatt
ersichtlich.

Dr . Eisele  gab . zusätzlich noch bekannt,
daß für den Kreis 5 die Anordnung getroffen
wurde , daß an Orten mit zwei und drei Ver¬
einen ab sofort wöchentlich eine gemeinsame
Turnstunde zu besuchen ist . Ein Uebungsleiter
hat stets anwesend zu sein . Dadurch wird
rechtzeitig ein Zusammenfinden und Zusam¬
menarbeiten der seither getrennt marschieren¬
den Vereine gewährleistet . Erstmals auf 1. 4.
hat jeder Vereinsführer an jedem Monats¬
ersten zu melden , was der Verein zu tun ge¬
denkt und im Hinblick auf das Fest gearbeitet
hat . Mannschaftsmeldungen sind am 15. 5.,
Einzelkampfmeldungen bis 1. 6. fällig . Es ist
notwendig , daß überall ein tüchtiger Nebnngs-
leiter vorhanden ist und es ergeht Appell an
tüchtige Turner , sich dafür zur Verfügung zu
stellen . Der Kreis veranstaltet Lehrgänge für
Uebungsleiter , cs wird erwartet , daß sie stets
vom selben Uebungsleiter besucht werden . Er
ist die Seele des ganzen Tnrnbetriebs . Zur
Erwerbung des Lehrwartcabzeichens werden
Kreisschulen  eingerichtet , dazu ist in
Vaihingen -Enz eine Gauschnle für kurze cin-
bis zweitägige Lehrgänge geplant . Den kom¬
menden Frühjahrs -Waldläufen ist erhöhte
Aufmerksamkeit zu schenken. Vereine , die ge¬
eignetes Gelände für 2—4000 Meter -Läufe
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Ortsgruppe Neuenbürg . Ter von der Gau-
filmstelle für nächsten Samstag ungesagte
Film fällt aus!

k' rri-lel -Xmtk-r mit

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortsgr . WiU >-
bad . Heute Donnerstag abend von 7 bis 8 Uhr-
Werden die Beitragsmarken an die Zellen-
obmänner ansgegebeu . Pünktliches Erscheinen
wird erwartet.
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SA der NSDAP , Sturmbann 11/172
An sämtliche Stürme des Sturmbannes!
Der für kommenden Sonntag den 12. März

für Neuenbürg angekündigte und befohlene
Sturmbannaufmarsch fällt ans . Dagegen wird
der Stnrmdienst , genau wie im Merkblatt der
Grnppe vorgeschriebe « , strikte durchgeführt.
Der Gemeinschaftsempfang findet bereits um
ist8 Uhr statt . Ter Sturmbannaufmarsch wird
im Rahmen des Sturmdienstes vom Sonntag
den 2. April durchgcführk . Bis dorthin sind
im Hinblick auf die Anzugsmusterung sämt¬
liche Uniform - und Ausrüstungsgegenstände
in Ordnung zn bringen bzw . zu ergänzen oder
zu erneuern.

Der Führer des Sturmbannes 11/172.

haben , melden dies der Kreisführung , damit
die Läufe festgesetzt werden können . An Him¬
melfahrt , dem deutschen Wandertag , werden
unterkreiswetse Sternwanderungen dnrchge-
führt . Vereine an zentral gelegenen Orten,
die als Wanderziel in Betracht kommen , mel¬
den sich sofort . Jeder Verein möge sich beizest
auf die Sommerarbeit einstellen und daran¬
gehen , FrauenaLteilungen zu gründen . Die
Lehrerschaft wird gerne tüchtige Mädels nam¬
haft machen , die turnerisches Geschick und In¬
teresse zeigen . Dies gilt besonders auch den
Fußballvereinen . Ihre Frauenabteilnngen'
können Korbball und Ringtennis spielen , dies
ist mit ein Weg , der Einseitigkeit der Fuß¬
ballvereine zu entgehen.

Am 18. März kommt die Gaugerätericge
nach Ealw . Kein Turner sollte sich diese her¬
vorragende Schau turnerischer Mcisterleistun-
gen entgehen lassen.

Krcisfachwart für Fußball , Kamerad Bütt¬
ner,  stellte fest, daß die Straffälle im Kreis¬
gebiet , sowohl an Zahl wie Schwere des
Vergehens , znrückgingen . Ein neuer Gausach-
kehrer für Fußball , Kamerad Falche , hält dem¬
nächst Lehrgänge in allen Unterkreisen ab.
Ihr Besuch wird den Uebnngsleitcrn zur
Pflicht gemacht , ebenso der aktiven Mann¬
schaft am Lehrgangsort . Der Reichssachamts-
leiter für Fußball verfügt bet unnötigen Be¬
rufungen und Gnadengesuchen erhöhte Stra¬
fen.

Kreisfachwart für Turnen und Leichtath¬
letik Löbe - Wildbad berichtete über die
Tnrnwettkämpfe in Böhringen und Frendcn-
stadt . Mit großer Anerkennung sprach er von
der Arbeit im Geräteturnen bei der HI im
Bann 401 Schwarzwald . Es kommt von dort
guter Nachwuchs . In der Person des L .-Stel-
lenkeitcrs Kanpp -Nagold hat die Turnerschaft
einen glühenden Idealisten gefunden , dessen
Einfluß sich sehr segensreich auswirkt , was
auch Dr . Eisele mehrfach hcrvorhob.

In der Anssprache kam zum Ausdruck , daß
sich die Vereine bemühen werden , ihr Bestes
zu leisten . Im Schlußwort des Krestsdiet-
warts ermahnte dieser die große Erziehungs¬
arbeit im völkischen Sinn zu pflegen . Mit
dem Gruß an den Führer , des Turners
bestem Kameraden , schloß Kreisführer Eisele
die erlebnisreiche Tagung.

Ärrs Pforzheim

Ans dem Pforzheimex Sängerleben

In der ordentlichen Hauptversammlung des
Pforzheimcr Männcrchors wurde der seithe¬
rige kommissarische Vereinsführer Lndw .Kreß
zum 1. Vereinsführer gewählt . Dieser er¬
nannte zn seinem Stellvertreter den Sängcr-
kamcradcn Bcideck . Der Geschäftsbericht des
abgelaufenen Vcreinsiahrcs erwähnt u . a . die
Ernennung des früheren Vereinsführers
Hanptlchrers Grimm zum Ehrenvorsitzenden
des Pforzhcimer Männerchor unter Ueber-
reichnng der Ehrenurkunde . Anläßlich dcs
Kreistages der NSDAP in Pforzheim veran¬
staltet der Verein eine choristische Feierstunde,
bei der neben anderen Chören die Kantate
„Vaterland , wir schwören Dir " von Ehormei-
stcr Fritz Kölble zur Aufführung kommt . In
einer Resolution an den Badischen Sänger¬
bund wird bei diesem angciragt , wie er sich zu
dem Schmähartikel derDSBZ gegenüber dem
badischen verdienstvollen Komponisten Ludwig
Banmann stellt . Dieser Artikel wurde von der
Hauptversammlung mit Entrüstung zur
Kenntnis genommen und einstimmig mißbil-
liat.



Auf die Eltern kommt es an!
Grotz -Teutschlanbs Jugend tritt an

Mit seinem Ausruf vom 2t . Februar 1039
wandte sich der Reichsjngendführer au die
Eltern Groß -Deutschlands , ihre Jungen und
Mädel des Jahrgangs 1928/29 der Hitler-
Jugend anznvcrtranen . Heute wollen wir
eine kurze Heerschau halten über diejenigen,
welche am Geburtstag des Führers den ersten
Schritt in das Leben des deutschen Volkes tun.

Der Jahrgang 1928/29 ist, was die Auf¬
nahme in das Deutsche Jungvolk und in den
Jnngmädelbund augeht , in diesem Jahr be¬
sonders stark . Tenn zum ersten Mal wendet
sich die HI an die gesamte großdentsche Ju¬
gend , an die Jungen und Mädel im Altreich,
in der Ostmark und im Sndctcnland . Sie
wendet sich in gleichem Maste an die drei
Millionen Eltern.

Die künftigen jüngsten Angehörigen der
HI und des BdM wissen heute bereits , was
sie erwartet . Wer einmal unter ihnen sitzen
und ihnen zuhörcn kann , über was sie sich
unterhalten , der wird von ihnen mancherlei
über Lager und Fahrt hören , über Jugend¬
herberge , Heim und Sportplatz . Das sind feste
Begriffe im Leben unserer Jugend geworden.

Die Eltern aber sollen wisse» , dass die
ganze Arbeit der Hitler -Jugend nur geleistet
wird , um dadurch dem Erziehungsideal an
ihren Kindern zu dienen.

Die Sorge um die Gesundheit und um das
Gesünderwerden bestimmte den Einsatz der
35 000 Acrzte , welche die Jungen und Mädel
in den vergangenen Monaten untersuchten.
Sie stellen fest, ob die Anwärter für das
Deutsche Jungvolk und den Jungmädelbund
tauglich , bedingt tauglich oder untauglich
sind . Die letzteren werden zeitlich zurückgc-
stellt , für die „bedingt Tauglichen " wird der
Dienst nach ihrer Aufnahme eingeschränkt
sein . Für die jungvolktauglichen Zehnjähri¬
gen aber ist zum ersten Mal eine vierwöchent¬
liche Probedienstzeit , die am 15. März be¬
ginnt , eingeführt worden . Sie fordert in
dieser Zeit von den Jungen und Mädeln die
Teilnahme an einem Heim - und an einem
Sportuachmittag , auf dem sie eine Mutprobe
ablegen müssen und ferner die Beteiligung
an einem Dienstuntcrricht über die Aufgaben¬
gebiete der Pimpfe oder Jungmädel . Diese

'vier Wochen geben die Möglichkeit einer noch¬
maligen sorgfältigen Ueberprüfung der Eig¬
nung des Jungen und Mädels , für die eine
notwendige Ablehnung keine Zurücksetzung
bedeutet , sondern nur eine Rücksichtnahme
auf ihre Entwicklung . Alle Anforderungen
sind einem gesunden Durchschnitt angepastt,
und auch die geforderte Mutprobc ist eine

Bedingung , die an und snr sich leder Zehn¬
jährige ohne weiteres bestehen kann.

Wenn nach der Untersuchung , nach der
Meldung auf den Meldestellen und nach der
Aufnahme der Dienst beginnt , so werden die
Zehnjährigen bald ihre erste Kundgebung er¬
leben : die Aufnahme des gesamten Jahr¬
gangs durch den ReichSjngendführer von der
Marienbnrg ans . Dann wird eS nur noch
kurze Zeit dauern , bis die Pimpfen - und
Fnngmädelprobe bestanden ist.

Am Bienenstand ist wieder neues
Leben eingekehrt

Kaum sind die ersten Schneeglöckchen auf¬
gebläht und stäuben an der sonnigen Berg-
Halde die Hasel , so beginnt neues Leben in
den Bienenvölkern , die während der kalten
Tage ihre Beuten nicht verlassen konnten und
von ihren Wintervorräten zehren mussten.
Inzwischen ist die Sonne höher gestiegen , und
schon beginnt die Bienenkönigin nach mehr¬
monatiger Panse wieder mit dem Brntge-
schäft . Die wärmende Sonne lockt die flüssi¬
gen Arbeitsbienen vors Haus und rasch
halten sie Umschau nach den ersten Tracht-
gnellen . Der Haselstranch , soweit er von
naturschänderischen Händen verschont blieb,
bietet bereits den ersehnten Blütenstaub , den
die Ammenbienen zur Brutnahrung verar¬
beiten und den gefräßigen Larven eiligst ver¬
abreichen . Inzwischen 'hat sich der sorgende
Bienenvater am Stande «ungesunden und
freut sich, wenn alle Völker wohlig summend
in der Sonne Vorspielen . Er ist beruhigt,
wenn keines seiner Pfleglinge dem Winter
zum Opfer fiel . Besonders freut er sich über
die Menge der bereits polleneintragendcn
Arbeiterinnen . Schnell stellt er jetzt seine
Bienentränke in einem windgeschützten son¬
nigen Winkel seines Gartens auf und erfüllt
damit als gewissenhafter Imker seine erste
Pflicht zur Auswinterung seiner Lieblinge.
Als Tränke kann aber nie irgend ein mit
Moos ausgelegtes Gefäß vor den Bienen¬
ständen in Frage kommen , in dem sich gele¬
gentlich etwas Regenwasser ansammelt . Diese
geradezu schadenbringenden Auchtränkcn
müssen restlos verschwinden , denn sie sind mit
die Brutherde der mit Recht so gefürchteten
Nosemaseuche , die im Frühjahr und Vorsom¬
mer nicht selten unermeßlichen Schaden an
unseren Bienenständen anrichtet . Diese Seuche
gilt es mit allen Mitteln fernzuhalten , wol¬
len wir unserer Aufgabe , die der Vierjahres-
plan uns stellt , gerecht werden . In den
nächsten Wochen hat der Imker zu zeigen,
daß er Meister seines Faches ist, und daß ihm
die gute Auswinterung seiner Völker gelingt.
Noch wartet auf uns die Ricscnaufgabe , eine

wettere starke Vermehrung wertvoller , lei¬
stungsfähiger Bienenvölker , denn es mußten
1938 noch ' 70 390 ck/. Honig und fast 10 000
Doppelzentner Wachs eingeführt werden.
Möge uns 1939 eine günstigere Witterung
als 1938 beschert werden , damit die Arbeit an
unseren Bienenvölkern auch wieder von Er¬
folg gekrönt wird . K . Wo.

Untermieter im Gebälk
Feierabend!
Des Tages Arbeit ist getan . Ter Bauer

ist mit seinen Leuten vom Felde znrückge-
kehrt . Seine Frau ruft alle zum Abendessen.
Die Schüsseln sind bald geleert . Das Ge¬
spräch bleibt stückend und träge . Jn ^ die all¬
gemeine Dösigkeit hinein fragt der Sohn deS
Bauern : „Tu , Vater ! Hast Du schon die Zei¬
tung gelesen ? "

„Noch nicht ! Aber wa ? steht denn drin ?"
„— Vom HanSbock !"
Alles rächt.
„Ta gibt '- nichts zu lachen . Der Junge

hat recht . Ter Hausbockkäfer hat sich auch hier
in einigen Häusern eingenistet . Da ist Vor¬
sicht schon angebracht . Aber gar zu ängstlich
brauchst Du deswegen nicht zu sein , mein
Junge . Der kleine Hausbock kann ja nicht
gleich alle Dachstühle zu Staub zerfressen ."

„Unser Hans ist aber auch nicht mehr das
jüngste . Wir müßten mal Nachsehen, ob wir
das kleine Viehzeug bei uns entdecken . In
der Zeitung steht etwas vom .Untermieter
im Gebälk ' ."

„Das hat aber noch Zeit ."
„Nein , Vater ."
Der Bauer wendet sich nachgebend an sei¬

nen Großknecht.
„Na , schön, also morgen werden wir mal

auf den Boden gehen , Michel . Was aber
machen wir , wenn wir bei uns den Hansbock
finden sollten ? "

„Das steht hier in der Zeitung ! Man
schreibt einfach an die Biologische Reichsan¬
stalt , Berlin -Dahlem , die wird Dir dann
schon ihre Richtlinien geben ."

Aus aller Wett

Ein Toter und 1-, Verletzte bei einem Kinv-
branö in Frankreich . In einem Kino in Rou¬
baix in Norüfrankreich geriet äm Samstag in
dem Vorführungsraum ein Filmstreifen in
Brand . Als darauf im Kinosaal auf der Lein¬
wand ein roter Lichtschein erschien , brach eine
Panik aus . Die Menge drängte in wilder
Flucht ins Freie . Als der Saal geleert war,
fand man einen 19jährigen Mann , der in dem
Gedränge gestürzt und von Herausdrängenden
zu Tode getreten worden war . Ferner wurden
etwa 15 Personen verletzt , davon drei schwer.

mausktzgiftschmuggler in verpignan r>„ lw,
tct . In Perpignan ist die Polizei einer N« )
von Nauschgistschmngglern auf die Spur
kommcn und konnte am Samstag sechz E
souen verhaften . Es handelt sich um Angeliij« -
einer Ranschgiftbande , die während des Ai"
zuges der Rokspanier ans Katatonien ^rch

und seither bemüht sind , die 'Rauschgift ' ;
Frankreich an den Mann zu bringen . Die N»
lizci ist weiteren Angehörigen der Bande
der Spur.

Kraftwagen über - ie Swine Fahre h!„a„-
gcfahrcn . Am Sonntag abend ereignete sich
Swinemünde an der Fähre ein schweres N„.
glück. Ein Kraftwagen mit drei Insassen d-,
die Fähre Swincmnnde —Ostswine Vcnukn,
wollte , fuhr über die Fähre hinaus in l>j
Swine und versank . Die Insassen ertrank«
Obwohl man sich sofort bemühte , die Versim.
kcnen zu bergen , konnte der Kraftwagen mi
nach vielstündigen Bemühungen geholn-n »er¬
den . Ursprünglich bestand die Befürchtung
sich fünf Personen in dem Wagen befände»
Durch die Schwester einer der ertrunkenen In¬
sassinnen konnte sedoch festgestellt werden dmes sich um drei Personen bandelt . ' ^

Zeder Zehnjährige
gehört ins Jungvolk,  wenn cr ki»
rechter Kerl mal werden soll.

Freitag , 10. März
0.00 : Morgenlied , Zeitangabe , Wetters

ruht , Wiederholung der zweiten Abendlich-
richten , Landwirtschaftliche Nachrichten . 6.15:
Gymnastik . 0.30 : Frühkonzert . 7.00- 7.10:
Frühnachrichten . 8.00 : Wasserstandsmeld »»-
gen , Wetterbericht . Marktberichte . 8.-I0 : Gyin-
nastik . 8.30 : Morgenmusik . 9.20 : Für Dich
daheim . 9.30 : Sendepause . 10.00 : Nur ei»
Erfinder . 10.30 : „Meister der schnellen Kufe".
10.15 : Sendepause . 11.30 : Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht . 1LV0:
Mittagskonzert . 13.00 : Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetterbericht . 13.15: Mittagt-
konzert . 11.00 : Aller guten Dinge sind drei.
15.00 : Sendepause . 16.00 : Musik am Nach¬
mittag . 17.00 : „Znm 5-Uhr -Tce ". 18.00:
Neues Opernschaffen . 18.30 : " Aus Zeit »ich
Leben . 19.00 : „Stadt der sieben Türme ",«
Hörbild von der Hansestadt Lübeck. AM
Nachrichten deS Drahtlosen Dienstes . N .10:
„Im sonnigen Süden ". 20 .30 : „Vom Ninse-
guell zum Kulpastrand ". 21.00 : Sinfoim-
Konzert . 22.00 : Nachrichten des Drahtlose»
Dienstes , Wetter - und Sportbericht . 22.M
Musik zur Unterhaltung und zum Tanz.
23.30—23.10 : Berichte vom 32. Großen Reib
nnd Springturnier . 21 .00—2.00 : Nachtkonzeri.

Maul- und AlauenleuAe
Ln Pforzheim -Brötzingen ist die Maul - und Klauenseucheerneut ausgebrochen.
Folgende Gemeinden des Kreises Calw werde» in den 15 Km .-

Umkrcis einbezogcn:

Btrkenfeld Niebelsbach , Gräfenhausen , Ottenhausen , Schwann,
Feldrennach Waldrennach , Engelrbrand , Salmbach, ' Grim¬
bach und Unterreichenbach.
Wegen der gellenden Bestimmungen verweise ich auf meine

früheren Bekanntmachungen.
Calw , den7. März 1939. Der Landrat:

F . V . : Hagenmer> er,  Regierungsassessor.

Am Samstag  den 11. März 1939 . 20 Uhr . findet im
„Bären "- Laa > in Neuenbürg

KoliNlial-BNttiig mit Lichtbildern
statt im Einvernehmen mit der NSDAP.

Es spricht Pg . Wilhelm Stollenmaler.
Die Mitglieder und alle Volksgenossen sind herzlich cingeladen.

Eintritt frei!

ReiGSkokSAialbund. SrlrverbM Neuenbürg.

Okksns Llettsn

biilfssrbsttsrinnsn
nick: über 20 Iskre, rum lli , lernen auk lolmencke Arbeit sucht
«rmdsnttubrsnksdrih « ttldolin Seuttor , Pkor - Ksim

«iim MelWiiIki»
evtl , such Ankängerin , gesucht.  Dauerstellung.

vodsl.

Mädchen
für Küche und Haushalt per so-
fort gesucht.
Ebenso für I . April

Mädchen
welches etwas von der Kaffee-
Küche versteht. Gest. Angebote an
CafS Bechtle . Wildbr ''

L L Zahlstelle
V « AM» » » Neuenbürg.

Der Stenographie - Kurs
für Anfänger beginnt am Diens¬
tag den 14 März im Saal 21
der Realschule . Die Kursgebuhr
für 20 Abende beträgt RM . 8.—
und muß an den ersten beiden
Abenden bezahlt werden . Weitere
Anmeldungen werden noch ange¬
nommen.

Lirderlranr-Freundschast
Morgen Freitag findet Misere erste Singstunde
zur Aufführung der Kantate

..Ardeil ift Ruhm "
von Hermann Weidle  statt . Wir laden zur Teilnahme hiezu die
Damen des gemischten Chores und sonstige noch sangesfrcudtge Damen
ein. Beginn Uhr im Zeichensaal.

Der Vereinsführer.

ZinmerstiHen-üih
M -SMen-

Verein Neuenbürg
Freitag den 10. März 1939,

abends 8 Uhr,

im Lokal „Eintracht " .
Alle Schützen und die es werden

wollen, erscheinen pünktlich.
Vereinsführer : K. Schönthaler.

W.Q. S.
Ortsgruppe Wildbad.

Morgen Freitag nachm. 4 Uhr
bei Koll . Kepler („Gold . Ochsen").

HisIIÄsrksn
prima
Ausfteuerqualitäten.
preiswert . Anfraqen an

W t l d b a d.

mit Stammbaum ist zu verkaufen
oder gegen ei » Motorrad bis
200 ccm zu vertauschen . Zu er¬
fragen in der „Enztnler "-Geschäfts-
slclle.

W i l d b a d.
Handgemalter , großer Lampen¬

schirm in der Bätznerstraße
verloren gegangen.

Abzugcbcn gegen hohe Belohnung
in der „Enztäler " - Geschäftsstelle.

Leitz-Ordner
L. Mceh'schkr Buchverbauf.

, IS- -L

Feldrennach.
1 Leiterwagen , wenig ge¬

braucht,
1 Futterschneidmaschine

mit neuen Messern,
2 Kuhgeschirre,
1 Windmühle.
1 Schleifstein

hat zu verkaufen

Ludw. Fr . Genthner,
Handlung

Zur Konfirmation:

PlltkllMese
empfiehlt

E. Meeh'schr BuOnnkerei
Neuenbürg

Buchverkauf — Schreibwarcn und
Bürobedarf

kloscks
ttusto -6l/cir > brovckts ick. Da
merkte ick lincksrung.  Osr
Lckleim löste sich, älir «vvrrle
«ekelten . 8c>schreibt bsgslrlsrt6srr Kim Kor! Kvklsr, Lcfiänsb.'Kikll'
borg ! lavnvs, krisclrickrtr 2,5 .3.1-35.
blocken ovck 8is einen Vsrnicli
«a ste - SI/cin  fl . l I.S5,
5port > 3 .25 , itustvbonsllr .0.75
8«UklldÜkg: vrog . Hampel
8kdömbeta : vrox . U. llarcker
Kjsilkllkelü : Drog . IV. IVusimM
Mäbsü : Orog . R. plappert
Lerrenslh : Drog . U. IVaterslrW
valmdscli : OroZ . Lartk

'

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag den Iw Mini
1919, vorm . 9 Uhr , in Dobel!

1 Schrank,
2 vollständige Betten,
1 Toilette:

10 Uhr in Herrenalb:
1 Chaiselongue mit Decke,
1 ältere Kuh:

am Samstag den 11. März , vor¬
mittags lO Uhr , in Wildbad!

1 Kasten , 1 Registrierkasse,
1 Heftmaschine.

Zusammenkunft jeweils b.RallM-
Gerichtsvollckeherstelle

Wlldbad.

Meiiikgltkil- 8kiei 88 !lsrrei>
L. lVleeh'sclie kuck-
üruckerel dleuevdürz

Ha«s-Ver!llllis.
In schöner, sommerlicher Logt

N e u e n b ü r g s ist ein

HM mit Glliie«
zu verkaufen.

Näheres unter IV 00 durch i"'
„Enztäler "-Geschäftssle!le
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